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leien aut heißt, dann danke ich dafür!“ — 
Herr Wetterls berichtet ergänzend das 
ſolgende: „Die Sozialdemokraten haben ſich I 
am Donnerſtag und Freitag wie die Gaſſen⸗ 9 
jungen betragen. Ihr Geſchrei, ihre Schimpf⸗ 
worte zeugten von einer ſo ſchlechten Er⸗ 
ziehung, daß man für fie ſich ob der An⸗ 
wendung ſolcher Waffen ſchämte. Es war 
eine Meute, die die Hoſen ihrer Gegner in 
blinder Wut ankläffte. Geſtern haben dies 
ſelben Meuſchen, die ihre Gegner verhindert 
hatten, die Tribünen einzunehmen, „pjt pft“ 
gerufen, als ihre Freunde redeten, aus ihrem 
Munde hatte das geradezu eine komiſche 
Wirkung. Da ſah man ſo recht die idiotiſche 
Inkouſequenz dieſer Tyraunen. Sie fordern, 
daß man ihre Redner in andächtiger Weiſe 
anhört, während fie wie die wilden Thiere 
brüllen, weun der Redner einer anderen 
Partei eine Anſicht vorträgt, die ihnen nicht 
paßt. O, welche Hampelmäuner! Wie 
gut thut man daran, einer Partei nicht mehr 
entgegenzukommen, welche nicht einmal die 
Ueberzeugung der anderen zu achten weiß!“ 
— Eine Geuugthuung freilich haben die 
wadelſtrümpfleriſch⸗ſozialdemokratiſchen Vers 
bündeten — ſie werden von einem Theile 
der eugliſchen Preſſe gelobt. Das iſt zwar 
tief demüthigend, aber man kaun es den 7 
braven Obſtruktionshelden une gönnen! 3 

Das Befinden des Kaiſer Franz 
Joſefs iſt bereits wieder ſehr gut; die ’ 
rheumatiſchen Schmerzen im Kreuz find ganz 5 
geſchwunden. Der Kaiſer dürfte im Laufe f 
dieſer Woche von Schönbrunn nach Wien 
überſtedeln. 

Ein Streik in den Apotheken wird aus 
Galizien gemeldet. Die Apothekergehilfen 
von Lemberg und Krakau ſtellten am Sons 2 
tag die Arbeit ein, da eine Einigung in den “| 
zwiſchen den Apothekern und Apothekerge⸗ 7 
hilfen ſchwebenden Streitſachen nicht erzielt 3 
wurde. — Die Zahl der ausſtändigen Apo⸗ 7 
thekergehilfen in Krakau beträgt mehr als # 
40, in Lemberg elwa 100. Auch in Przemysl 2 
und in anderen galiziſchen Städten haben Bi: 
die Apothekergehilfen ebenfalls die Arbeit 2 
niedergelegt. 

Der franzöſiſcheKriegsminiſter General 
André hat den Sonntag zu mehreren politi⸗ 
ſchen Anſprachen benutzt. Der Kriegsminiſter 
erwiderte in Nancy auf eine Auſprache dee 
Maire, er wiſſe, daß mau in dieſer Greuz⸗ 8. 
ſtadt mehr als überall ſouſt davon überzeugt Be 
jei, daß das Recht nicht allein zum Siege 
gelangt, ſondern auf eine ſtarke Armee ger 
ſtützt ſeln muß. Zu den Offizieren, die der 
Miniſter empfing, bemerkte er, man miiſſe⸗ 


ſo hat der kaiſerliche Geſchäftsträger in 
Caracas am 7. Dezember der veuezolauiſchen 
Regierung ein Ultimatum überreicht, worin 
alsbaldige Zahlung der Kriegsreklamationen 
bis 1900 und eine befriedigende Erklärung 
wegen Feſtſetzung und Sicherftelluug der 
Reklamationen aus dem neueſten Bürgerkrieg 
verlangt wird. Gleichzeitig ſollen auch die 
Reklamationen deutſcher Firmen aus dem 
Bau des Schlachthofes in Caracas ſowie die 
Ansprüche der deutſchen großen Venezuela 
Eiſenbahugeſellſchaft aus der ihr zuſtehenden 
Binsgarantie Erledigung finden. Sollte auf 
das Ultimatum nicht alsbald eine befriedi⸗ 
gende Antwort erfolgen, jo würde die kaiſer⸗ 
liche Regierung genöthigt fein, die Sorge 
für Durchſetzung der dentichen Auſprüche ſelbſt 
zu übernehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Den ſozialdemokratiſchen Ter⸗ 
rorismus ſchildert das Berliner Auar— 
chiſtenorgan „Neues Leben“ aus eigener 
Auſchauung folgendermaßen: „Alles was 
nicht mit der Parteiſchattirung und deren 
Prinzipien, überhaupt alles was nicht mit 
dem Parteiprogramm übereinſtimmt, wird 
als irrig und verkehrt betrachtet und ver⸗ 
worfen. Jede neuere Auſchauung wird von 
den Partei⸗Fanatikern mit dem ärgſten Vor⸗ 
urtheil bekämpft, und innerhalb der großen 
Arbeiterparteien iſt es nicht ſelten der Fall, 
daß bei Diskuſſionen und Auseinanderſetzun⸗ 
gen über Auſchauungen und Kampfesmetho⸗ 
den der oben zitirte Spruch „Gewalt geht 
vor Recht“ zur Geltung kommt. Der 
Majoritätsdünkel nimmt oft unter der Ar 
beiterſchaft erſchreckende Formen an, nicht 
ſelten ſieht man Arbeiter in großen Scharen 
nach einem Orte ſtrömen, um eine Minder⸗ 
heit niederzuſchreien. Das ſind die Früchte 
des Parlamentarismus.“ 

Die elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten 
Hauß und Wetterls ſchildern das Treiben 
der Obſtruktionsbrüder in ſehr an⸗ 
ſchaulicher Weiſe. Herr Hanf ſchreibt 
darüber: „In meiner Nähe ſitzt der Genoſſe 
Baudert. Er randalirt in einem fort, ver⸗ 
flucht und beſchimpft jeden Gegner. Soeben 
iſt er wieder dabei, mit einer wahren Bären⸗ 
ſtimme ſich in Pfui⸗Rufen zu prodnziren. 
Sein Fraktionsgenoſſe Abgeordneter von 
Vollmar tritt durch die in unmittelbarer 
Nähe eingebaute Thüre. Seine Stirn legt 
ſich in Falten, und mit lauter Stimme ruft 
er Bandert zu: „Schämen Sie ſich was! 
Glauben Sie denn, Sie wären in einem 
Wirthshans? Wenn die Partei ſolche Nüpe⸗ 


— ————— — 
Während der Wagen jetzt durch die 


erfüllung von ſeitens der venezolaniſchen Re⸗ 
gierung vertragsmäßig übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten. Während der letzten Bürger⸗ 
kriege iſt den dort anſäſſigen Deutſchen durch 
Erpreſſung von Zwaugsauleihen, Wegnahme 
des Viehs, Plünderung der Häuſer und der 
Ländereien bis 1900 ein Schaden von rund 
1700000 Bolivares, aus dem neueſten 
Bürgerkrieg allein von rund 3000 000 Boli⸗ 
vares erwachſen. Auf vielfache Reklama⸗ 
tionen erließ die venezolauiſche Regierung 
am 24. Jannar 1901 ein Dekret, wonach eine 
lediglich aus venezolaniſchen Beamten be» 
ſtehende Kommiffton über die Reklamationen 
entſcheiden ſollte. Dieſes Dekret erſchien un⸗ 
annehmbar, weil erſtens alle aus der Zeit 
vor Caſtros Präſidentſchaft ſtammenden An⸗ 
ſprüche nuherückſichtigt blieben, zweitens 
jeder diplomatiſche Einſpruch anusgeſchloſſen 
war, drittens die Zahlungen dont ueit 
Scheinen einer nen zu ſchaffenden Revolutions- 


Das Vorgehen deutſchlands und 
Englands gegen Venezuela. 


Die Flottendemon tration gegen 
Venezuela hat begonnen. Je ein deulſcher 
und eugliſcher Pauzerdecktrenzer aukern vor 
La Guayra, dem Hafen der Hauptſtadt 
Caracas: die geſchübten Kreuzer . Vineta“ 
und „Judefatigable*. Der deutſche Kommo⸗ 
dore Scheder beabſichtigte nach der „Köln. 
Ztg.“ urſprünglich, den Hafen von Puerto 
Tabello zu beſetzen, und rief Lie vor St. 
Thomas anferude geſchützte „Go zelle“ zur 
Uuterſtützung herbei. Er dampfte Ende 
November an Vord der „Vinela“ nach Puerto 
Cabello, kehrte aber nach kurzem Aufenthalt 
nach der Kabelſtation Willemſtad zurück und 
wählte, nachdem er ſich mit dem Auswärtigen 
Amt und dem Admfalſtab der Marine ins 
Einvernehmen geh dee La Guayra zum 
Stützpunkt ſeiner ewegungen. Großbri⸗ : 

| tannien ſchloß ſich dieſem Plaue au und ſſchuld erfolgen den. 
| fandte den Kreuzer zweiter Klaſſe „Jude, | Erfahrungen, nahezu . 


5 W 1 alle Verſuche des Miniſterreſidenten 
fatigable“ von Port of Spain nach La Gu⸗ Abacus, das Dekret in dieſen drei 


Punkten abzuändern, geſcheitert waren, er⸗ 
klärte er beſtimmt, daß die kaiſerliche Re⸗ 
gierung ſich nunmehr genöthigt ſehe, dem 
Dekret überhaupt ihre Anerkennung zu dere 
ſagen. Aehuliche Erklärungen gaben auch 
England, Amerika, Italien, Spanien, Nieder⸗ 
lande ab. Da Venezuela auf dem Stand⸗ 
punkte verharrt, daß es die Fremden nicht 
anders, als Staatsaugehörige behandeln 
könne und daß es Reklamationen als innere 
Augelegenbeit betrachte, hat die kaiſerliche 
Regferung die deutſchen Reklamationen ſelbſt 
geprüft und, ſoweit begründet, bei der 
veuezolaniſchen Regierung anhängig gemacht. 
Venezuela ſtellte darauf wieder befriedigende 
Löſung durch den Kongreß in Ausficht, 
letzteres aber nahm nur jenes ungenägende 
Dekret wieder auf. Weitere Erörterungen 
lehute Venezuela ab, da die Regelung fremder 
Kriegsreklamationen auf diplomatiſchem Wege 
ausgeſchloſſen ſei. Das ſteht nun mit dem 
Völkerrecht nicht im Einklang. Da in dem 
ganzen Verhalten der veuezolauiſchen Mer 
gierung hiernach nur das Beſtreben zu er⸗ 
blicken war, den fremden Reklamationen die 
ihnen völkerrechtlich gebührende Regelung zu 
verſagen, und da außerdem im letzten 
Bürgerkriege die Deutſchen von den vene⸗ 
zolaniſchen Regierungstruppen mit beſonderer 
Gewaltthätigkeit behandelt worden find, was, 
wenn es ungeſtraft bleibt, den Eindruck er⸗ 
wecken könnte, als ſeien die Deutſchen in Vene⸗ 
zuela fremder Willkür ſchutzlos preisgegeben, 


ILL nn 
einander, jedes feinem Gedankengaug ach“ 


ara. Der deutſche Kreuzer beſitzt einen er⸗ 
neo größeren Geſechtswerth 5 * britiſche, 
den er in der Waſſerverdrängung, der Der 
ſtückung, der Panzerung und der Baſatzungs. 
ſtärke übertrifft. Die „Jndefatigable“ weiſt 
lediglich eine größere Geſchwindigkeit auf. 
Nach der Ankunft vor La Guayra ertheilte 
der Kommodore dem vor Curagao anfernden 
Kanonenboot „Pauther“ deu Befehl, ſofort 
zur Uuterſtützung herbeizueilen. Das Schiff 
lliegt ſeit dem Am 


„ zelt in Guahr e 0 
Krenzer „Falke“ ankert noch 
Aus Caracas wird vom Sonntag ges 
meldet: „Die Vertreter Deutſchlands und 
Englands haben heute Nachmitlag 3 Uhr 
n hieſigen Minifter des Auswärtigen im 
Namen ihrer Regierungen gleichzeitig WIt ir 
maten überſendet, in welchen fie un⸗ 
verzüalich Befriedigung ihrer Forderungen 
verlangen. 
Dem Reichstage 5 1132323 
giug eine Den 
ſchrift des Reichskanzlers zu, worin bezug 
genommen wird auf die Reklamationen 
Deutſchlauds gegen Venezuela. Die Denk⸗ 
ſchrift beſagt, Venezuela gab der kaiſerlichen 
Regierung durch die Behandlung der deut⸗ 
ſchen Reklamationen zu ernſten Beſchwerden 
Aulaß. Es handelt ſich um Forderungen in 
Venezuela wohnender Denticher und um Au⸗ 
ſprüche deutſcher Unternehmer wegen Nicht⸗ 


Glück. 


— 


f—U— —— — — —- — 
ſeukte. Wie liebte fie dieſes Kind, wie hatte 


7 Rovenktte von H. Warriun. hängend. Nur bin und wieder fiel ein gleich | breiten Straßen des vornehmen Stadttheils es ihr ganzes Herz gewonnen! Ein Gefühl 3 
j ——  (Raibrud verdoten) failtiges Wort, das der andere gleichniltig|vollte, wo das Leben noch munter flutete, [der Auflehnung wollte ſie beſchleichen, als BE 
(Schluß.) erwiderte. So war es Sitte zwiſchen ihnen. heller Lichtſchein aus den eleganten Geſchäf⸗ ſie daran dachte, daß fie es unn bald werde 


abgeben müſſen. Aber dieſe leiſe Regung 7 
von Selbſtſucht ſchüttelte fie raſch ab. 

„Nicht ein einzelner ſoll Dein Herz aus⸗ 
füllen, es ſoll alle Leidenden und Krauken 
mit gleicher Liebe umfaſſen. Wer Deiner 
Pflege anvertraut iſt, der iſt der Dir nächſt 
ſtehende und liebſte Menſch! — Und das 2 
Kind, das Du heute den Eltern zurückgiebſt, 6 
wird Dir morgen durch ein anderes, das 5 
Deiner ebeuſo bedarf, erſetzt. Sie kommen 
wie die Blüten im Mai. Und wenn Du 2 
Dein Theil dazu thuſt, daß die eine oder die ; 
andere nicht zu früh abfalle vom Baume 
des Lebens, daun Haft Du den Zweck Deines 
Daſeins erfüllt und kannſt getroſt dem Tage 
entgegengehen, da Du wirft Nechenſchaft ab» 
legen müſſen von dem Dir anvertranten Gute.“ 

Sie hatte die Hände gefaltet und blickte 3 
immer noch auf das ſchlafende Kind hinab. 4 
Aber die Thränen, die ſie über die bevor 4 
ſtehende Treunung geweint, waren verſiegt. 5 
Es war keine ſchmerzliche, ſchwächliche Nefl- 1 
auation, was fie empfand, es war der Sleg | 
über das eigene Ich, ein friedvolles, felbft- 
loſes Glück, das Glück deſſen, der nach 


ten auf die belebten Troltoirs fiel, wo ſich 
eine ſchauluſtige Menge vor den reichen 
Auslagen der Schaufeufter drängte, war es 
in jenem entlegenen Stadttheile, wo zwiſchen 
verſchueiten Parkaulagen das große Kranken- 
baus lag, ſchon nächtlich ſtill geworden. Auf 
der Straße flimmerten nur ſpärliche Gas⸗ 
flammen und uur ſelten ſtörte ein Fußtritt 
die tiefe Stille. Auch im Hauſe ſelbſt war 
das Geränſch des Tages erſtorben. Die 
ſchwach erleuchteten Korridore lagen todten⸗ 
ſtill, in den Krankenſälen hatten die für die 
Nachtwache beſohlenen Pflegeſchweſtern ſchon 
ihr Amt angetreten. Es war dafür geſorgt, 
daß kein Geräuſch den Schlaf verſcheuche, 
der ſich auf die Augen der armen Veidenden 
ſenken und ſie für wenige Nachtſtunden ihre 
Schmerzen vergeſſen laſſen wollte. : 
Auch in dem kleinen fraukenzimmer, wo 
Schweſter Hanna am Bette des Kindes ſaß, 
waren die Vorkehrungen für die Nacht ſchon 
getroffen. Sie hatte eine Ablöſung durch 
eine andere Schweſter dankend abgelehnt, 
und ſaß zurückgelehnt in dem Lehnſtuhle, in 
dem ſie in den letzten Wochen faſt jede 
Nacht zugebracht hatte. Sie blickte anf dasſſchwerem Kampfe die eigene Perſöulichkeit 7 
ſchlafende Kind, deſſen Bruſt ſich unter denſſmit ihren, kleinen, ſelbſtſüchtigen Wünſchen 2 
regelmäßigen Athemzügen leiſe hob und überwunden hat. 1 


„Du haſt Dich noch nicht umgezogen, 
Robert? Ich möchte wohl wiſſen, was 
Waldorfs von uns denken werden, wenn wir 
ſtatt um acht erſt gegen nenn kommen!“ 
Die ſchöne Frau iſt in die Thür getreten 

Bite debt den Träumer mit vorwurfsvollem 

! an Er war haſtig aufgeſprungen. 
iu 2 os wie alle andern wiſſen, daß 
ein Arzt nicht Herr ſeiner Zeit iſt. — In 
eiuer Viertelſtunde werde ich fertig ſein!“ 
Mit gequälter Miene ſtrich er ſich über die 
Stirn — in feiner Stimme lag Uuluft und 
Ungeduld. 


a Sehe, Du bliebeſt lieber zu Hauſe“, 


Frau Mara war nur in größerer Geſellſchaft 
lebhaft, geſprächig und heiter, ſie pflegte 
mit der eleganten Abendioilette auch ihre 
ſtrahlende Heiterkeit abzulegen. 

In ihrem Junern waren fie jo weit von 
einander getrennt, als ob Meere zwiſchen 
ihnen fluteten. Er lebte in einer Welt der 
Arbeit und ſtrenger Pflichterfüllung — ſie 
in der des Genuſſes und der rauſchenden 
Feſte. Seitdem er wußte, daß das, was 
feine ganze Seele erfüllte, fein Beruf und 
feine Wiſſenſchaft, für ſie ein Gegenſtand 
der Abneigung, ja, des Widerwillens war, 
hatte er nie wieder zu ihr davon geſprochen. 
Sie hatte ihm erklärt, daß ſie einen Abſchen 
vor krauken Menſchen habe, daß ſie es nicht 
begreifen könne, wie er, gerade er, der doch 
jeden anderen Beruf mit gleich anter 
Ausſicht auf Erfolg hätte ergreifen können, 


Er zuckte die Schulter. „Ja, Du weißt] ſich dieſem Fache, das ſo viel widerwärtiges 


E einzutreiben, was Du für Dein Recht hältſt!“ 
N ir ze 200 95 5 5 
e ür hinter ſich ins Schloß.] Be 

Ein n ; rufes hatte fie kein Verſtändniß. — 
5 die 8 Bier ſchritt das Paarſwar der Anfang ihrer an ee 
iin ſtatklicher ch. 3 ein ſchönes Paar, und zugleich der Aufaug der bitteren Er⸗ 
rel au 5 5 3 5 1 ihn nie geliebt, ſondern 
tig . nur eine geficherte Lebensſtell voraus⸗ 
Wagen, dann ſaßen ſie neben geſehen hatte, als ſie feine en 


zwiſchen Ueberlieferung und Montine zu 
unterſcheiden wiſſen. Frankreich, das in 
Sachen der Bewaffnung den anderen voran⸗ 
gehe, müſſe auch im Punkte der Erziehung 
ber jungen Soldaten neues ſchaffen. Der 
junge Soldat von heute ſei nicht der Erſatz⸗ 
mann von ehemals; die jetzige Manneszucht 
mülſſe auf Ueberzengung gegründet fein. Er 
rechne auf die Offiziere, daß fie den Geſetzen 
Gehorſam, der Republik Hingebung und der 
Regierung Achtung erzeigen. Ferner hielt 
André noch abends auf einem Bankett des 
republikaniſchen Verbandes des Departements 
Meurthe et Moſelle eine Rede, in welcher er 
ausführte, daß Lothringen nicht reaktionär 
ſei, wie man behauptet habe. Wohl habe es 
einen Augenblick von denjenigen, welche be⸗ 
n sen die Vertheidiger der Armee zu 
ein, irregeführt werden können, aber es ſei 
doch das Land der Jeanne d' Are geblieben, 
die vom Klerus verdammt und vom Könige 
und den Großen des Landes, niemals aber 
vom Volke, verlaſſen war. Andrs ſchloß mit 
einem Hoch auf die Armee und den Triumph 
der republikauiſchen Idee. 

Der Gouverneur der polytechniſchen 
Schule in Paris, General Villien, hat nach 
dem „Gauiois“ am Montag Morgen bei 
ſtreuger Kälte die Zöglinge der Schule im 
einfachen Waffenrock Revne paſſiren laſſen. 
Mehrere Schüler ſeien vom Froſt überwältigt 
de Boden geſtürzt, und ein Theil von dieſen 
ei nach dem Militärkrankeuhaus gebracht 
worden. — Nach einer halbamtlichen Note 
sit die Meldung unrichtig, daß mehrere Zög⸗ 
Base der polytechniſchen Schule ins Militärs 
krankenhaus gebracht werden mußten. 
— die Pariſer Bäckermeiſter den Gehilfen 
kleine Zugeſtäudniſſe gemacht haben, hält 
man die Gefahr des Ausſtandes für beſeitigt. 
— Das Zivilgericht verurtheilte am Montag 
en vormaligen Direktor des „Figaro“, 

örivier, und den Direktor des „Matin“, 
gg in dem von dem früheren Vertreter 
er Dresdener Bank, Bayer, gegen die Ges 
saunten angeſtrengten Prozeß zu einem 
chadenerſatz von 20000 Frks. Gegen Bayer 
ar von Pörivier und Poédatz der Vorwurf 
erhoben, daß er mittels verſchiedener Machen⸗ 
chaften den „Figaro“ in den Beſitz einer 
angeblich kosmopolitiſchen Geſellſchaft bringen 
wollte. 

König Alfonſo beauftragte Silvela 


f 


mit der Bildung eines konſervativen Kabinets 
and behändigte ihm ein Dekret, durch welches 
die Kammern aufgelöſt werden. Silvela be⸗ 
rief feine volitiſchen Freunde zu ſich, um ſich 
mit dieſen über die endgiltige Zuſammen⸗ 

tzung des Kabinets ſchlüſſig zu machen. — 

ach weiterer Meldung iſt das neue Kabinet 

ebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: 

ilvela Präſidium, Abarzuza Auswärtiges, 
Dato Juſtiz, Villaverde Finanzen, Maura 
e Linares Krieg, Sauchez Toca 
Marine; Allen de Salazar Unterricht, Mar⸗ 
ques Vadillo öffentliche Arbeiten. Das neue 
Miniſterium hat Sonnabend Abend bereits 
dem Könige den Eid geleiſtet. — Das Pro⸗ 

ramm des neuen Miniſteriums iſt folgen⸗ 
des: Die Cortes werden unverzüglich ver⸗ 
ſtagt und ſpäter aufgelöſt. Die Neuwahlen 
finden im April ſtatt. Die Regierung wird 
die Geſete betreffend das Verſammluugs⸗ 


und Vereinsrecht achten, mit unerbittlicher 
Streuge aber gegeu jede Ruheſtörung ein⸗ 
ſſchreiten. Die Gemeinde⸗ und Generalräthe 


werden im Sinne einer Dezentraliſation 
reformirt werden. Bezüglich der Finanzen 
iſt Villaverde's Ziel, das Gleichgewicht im 
Budget herzuſtellen und den Wechſelkurs 
niedriger zu geſtalten. Die Marine ſoll 
reorganuiſirt und das Schiffsmaterial wieder 
hergeſtellt werden. — Der Marineminiſter 
erklärt, er beabſichtige eine Privatinduftrie 
für den Schiffsbau ins Leben zu rufen, 
welche imſtaude ſein ſoll, ein zur Vertheidi⸗ 
aung der Küſten genügendes Geſchwader 
von Kriegsſchiffen zu bauen. Der Miniſter 
iſt der Meinung, dieſen Plau zur Ausführung 
bringen zu können, ohne daß es nöthig wäre, 
zu einer Anleihe zu ſchreiten. Es ſoll viel⸗ 
mehr das Mariuebudget zu dieſem Zweck 
‚erhöht werden. Dieſe Erhöhung würde 
jedoch mit Mäßigung zu geſchehen haben. 
Zum Präfekten von Madrid iſt San⸗ 
chez Guerra ernannt worden. Der Gouver⸗ 
neur der Bauk vou Spauien, Mellado hat 
feine Entlaſſung gegeben. — In Bar ee⸗ 
lona wurden am Sountag drei Anarchiſten 
verhaftet, welche aufrührerſſche Schriften ver⸗ 
breiteten. 
Der König von Portugal hat nach 
mehrwöchigem Aufenthalt England am Mous 
tag wieder verlaſſen. Auf der dentſchen 
Botſchaft in London fand am Sonntag zu 
Ehren des Königs von Boringal ein Diner 
statt. Unter den Gelndenen befauden ſich 
Prinzeſſin Beatrix von Battenberg, mehrere 
Herren aus der Umgebung des Königs, die 
Herzogin von Roxburghe Lady Junes⸗Kerr, 
der Earl von Cork, Viscount Churchill und 
Lord Brougham uebſt Gemahlinnen und 
Lord Iveagh. 


Der Zar hat folgenden, Libadia den 


3. Dezember (80. November) datirten Tages- begiebt ſich, ſobald die Ae 


befehl an Armee und Flotte arlaſſen: Vor 
25 Jahren, am 11. Dezember 1877, fiel 
Plewng und der Weg zum ſiegreichen Vor⸗ 
marſch unſerer Truppen wurde eröffnet, der 
das Schickſal des letzten Krieges entjchied, 
Au dem gedächtnißreichen Tage wollen wir 
auch althergebrachter Sitte unſere Gebete zu 
Gott emporſenden um die Seelenruhe des 
Kaiſers Alexander II. unvergeßlichen Anden⸗ 
fen, nach deſſen Willen der bedeutungsvolle, 
für Rußland und die flawiſchen Völker der 
Türkei ruhmreiche, edle Kampf und deren 
Befreiung erfolgte, und des hochſeligen Kai⸗ 
ſers Alexanders III., der mit ſeinem erha⸗ 
benen Vater Mühſal und Beſchwerden des 
Feldzuges theilte, ſowie für alle Kameraden, 
die auf den Schlachtfeldern des letzten Krieges 
gefallen ſind. An dem Siegestage wollen 
wir aber auch den lebenden Theilnehmern 
am Befreiungskriege Ehren erweiſen für ihre 
Ausdauer, ihre Tapferkeit und ihre grenzen⸗ 
loſe Pflichtergebenheit. Sie dienen uns als 
lebende Offenbarung der Traditionen, auf 
denen die moraliſche Kraft und die Macht 
der ruſſiſchen Krieger begründet iſt. Falls 
nach den uuerforſchlichen Rathſchlüſſen der 
göttlichen Vorſehung unſerem Vaterlande 
eine Prüfungszeit beſchieden werden ſollte, 
bin ich überzeugt, daß meine ruhmvolle 
Armee und meine heldenmüthige Flotte, die 
meinem Herzen theuer find und nahe ſtehen, 
ihre Pflicht dem Throue und dem Vaterlande 
gegenüber ehrenvoll erfüllen werden. 

In Rußland dauern die Arbeiterun⸗ 
ruhen in Roſtow am Don fort. Am Sonn⸗ 
abend wurden nene Proklamationen ver⸗ 
breitet. Sonntag früh kamen zur Arbeit 
mehr als 1000 Arbeiter, nachmittags weni⸗ 
ger. Die Verhaftungen werden fortgeſetzt. 
Als Sonntag Mittag die Arbeitswilligen 
zum Mittagsmahl gingen, wurden ſie mit 
Steinen beworfen. Militär unterdrückte die 
Unruhen ohne Blutvergießen. An der Eiſen⸗ 
bahulinie uach Wladikawskas wurden 600 
Soldaten, an der Linie nach Tichorjetzky 500 
Soldaten eingeſtellt. In Tichorjetzky nähern 
ch die Unruhen ihrem Ende. Ein Theil der 
Arbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen. 
Die Ausſtändigen werden durch Militär fern- 
gehalten. In Neu⸗Temeruitzkala wurden die 
Soldaten mit Steinen beworfen. Am 21. 
November wurde im Stadtgarten daſelbſt 
eine Arbeiterverſammlung zerſpreugt und der 
Garten geräumt und geſchloſſen. Doch wird 


die Arbeit jetzt allmählich wieder aufge⸗ 
nommen. 60 Arbeiter wurden ausgewieſen. 


Das neue Miniſterium iſt in Athen 
gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: 
Delyannis Vorſitz und Finanzen, Mavro⸗ 
michalis Inneres, Oberſt Lymbritis Krieg, 
Skuzes Auswärtiges, Romas öffentlicher 
Unterricht, Zygomalas Marine, Karapanos 
Juſtiz. 

In Peru hat ein Miniſterwechſel ſtatt⸗ 
gefunden. Nach der „Poſt“ ſetzt ſich das 
neue Miniſterium wie folgt zuſammen: Prä⸗ 
fidium und Aeußeres Dr. Eugenio Larrabure, 
Juneres Dr. D. Rafael Villauneva, Juſtiz 
Dr. Telémaco Oribuela, Krieg Capitan de 
Navio Villavicenei, Handel Pablo Sarria, 
Arbeitsminiſterium Dr. David Matto. 

Eine Burenein wanderung nach 
Deutſchoſtafrik a kommt vorläufig nicht in 
F age. Einzelne in Britiſch⸗Oſtafrika er⸗ 
ſcheinende politiſche Zeitungen haben Nach⸗ 
richten gebracht, daß die Einwanderung einer 
Anzahl von Burenfamillen nach Dentſchoſt⸗ 
afrika bevorſtände. Dieſe Nachrichten ſind 
nach der „Nat.⸗Ztg.“ nicht zutreffend. That⸗ 
ſache iſt nur, daß einzelne Buren kllrzere 
Reifen in das Juuere des Schutzgebietes 
unternommen haben. Zu bindeuden Ab⸗ 
machungen irgend welcher Art iſt es nicht 


ekommen. 1 
| Deutſches Reich, 


Berlin, 8. Dezember 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer halte am 
Sonnabend im Neuen Palals bei Potsdam 
eine Beſprechung mit dem Reichskanzler 
Grafen von Bülow. Zur Frühſtlickstafel 
waren geladen der Reichskanzler und der 
Chef des Mariuekabinets Vizeadmiral Frei⸗ 
herr von Senden⸗Blbrau. Nachmittags Ar 
beitete Seine Majeſtät allein, zur Abend tafel 
waren keine Einladungen ergangen. ur 
geſtrigen Frühſtückstafel waren geladen der 
k. k. öſterreich⸗ungariſche Bolſchaſter von 
Szögyeny⸗Marich und der amerikaniſche Ge⸗ 
fandte in Athen Mr. Jackſon und Gemahlin. 
— Der ſtaiſer hörte heute Vormittag im 
Neuen Valais die Vorträge des Miniſters 


des königlichen Hauſes und des Chefs des löb 


Bivilfabinets und gedachte fhüter den kaiſerl. 
ruſſiſchen Mariueattachee Fürſten Dolgornki 
in Audienz zu empfaygen. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer wird nach 
einer Privatmeldung wegen feiner Augen⸗ 
entzündung diesmal nicht an der Dehfinger 


Hoſjagd thellnehmen. Dagegen wird auf das 
Erſcheinen des Mrönpuken gerechnet. 


— Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg 


geſtatten, zur Wiederherſtellun einer Ge⸗ 
ſundheit von hier über ee an 


San u 
— Der Staatsſekretär des R iz⸗ 
amts Dr. von Rieberding ua d 


München einer Staroperation mit gutem Er⸗ 
folge unterzogen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, das 
Mitglied des Geſundheitsamtes, Regierungs⸗ 
rath Aderhold, iſt zum Direktor im Geſund⸗ 


heitsamt unter Beilegung des Charaklers als 0 


Geheimer Regierungsrath ernannt. 

— Der „Staatsauzeiger“ meldet: „Das 
Staatsminiſterium trat heute zu einer 
Sitzung unter Vorſitz des Grafen Bülow zu⸗ 
ſammen.“ 

— Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat 
die ſämmtlichen Präfidenten der ihm unter⸗ 
ſtellten Eiſenbahndirektionen zum 9. d. Mts. 
nach Berlin berufen, um mit ihnen eine 
Reihe ſchwebender Fragen, welche im Wege 
mändlicher Verhandlung ſchneller, wirkſamer 
und einheitlicher als durch Schriftwechſel er⸗ 
ledigt werden können, in gemeinſamer Tagung 
zu erörtern. 

— Der preußiſche Eiſenbahuminiſter hat 
ſich entſchloſſen, die Hauptſchnellzuglinien 
mit Beſchleunigung zum Umbau mit ver⸗ 
ſtärktem Oberbaumaterial (42 kg⸗Schiene) zu 
bringen. 

— Der Abg. Roeſicke⸗Deſſau (wildl.) hat 
ſich der freiſiunigen Vereinigung angeſchloſſen. 
— Anſtelle des aus der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion ausgeſchiedenen Vizepräſidenten 
Bliſing iſt der Abg. Hofmaun⸗Dillenburg 
(natlib.) in die Kommiſſion gewählt. 

— Abg. Siuger iſt bekauntlich Vorſitzen⸗ 
der der Geſchäftsorduuugskommiſſion. Bei 
der zuletzt von ihm anberaumten Sitzung 
am Donuerftag war er allein erſchienen. 

Frankfurt a. M., 8. Dezember. Auf den 
16. d. Mts. hat der Legationsrath Frhr. v. 
Eckhardtſtein von der deutſchen Botſchaft zu 
London hierher eine Anzahl Politiker aus 
Heſſen⸗Naſſan geladen, um eine „Kaiſerpartei“ 
zu gründen. Er will ſowohl den Extrem⸗ 
agrariern wie den Sozialiſten entgegentreten 
und eine Politik im Sinne des Kaiſers 
unterſtützen. Er will ſich auch in einem 
Wahlkreiſe der Provinz als Reichstagskandi⸗ 
dat aufſtellen laſſen. Die „Poſt“ vermuthet, 
daß es ſich um die Wiederaufnahme der 
Beſtrebungen handelt, wie ſie der Dr. Fried⸗ 
rich Lange in Berlin mit ſeinem nationalen 
Reichswahlverbaude verfolgt. 


DS BBZ BBB 
Der Kaiſer und die Arbeiter. 
Kiel, 8. Dezember. Au das Komitee für 
die geſtrige Gedächtnißfeier der Germania⸗ 
werft iſt folgende Antwort des Kaiſers ge⸗ 
laugt: Neues Palais, 8. Dezember, 12 Uhr 
40 Min. Den zur Gedächtnißfeier verſammelt 
geweſenen Beamten und Arbeitern der Fried⸗ 
rich Krupp'ſchen Germauiawerſt danke Ich 
herzlichſt für den Ausdruck des Dankes für 
Meine Antheilnahme au dem Dahinſcheiden 
ihres Chefs. In dem durch ehrloſe Angriffe 
dahingeopferten Herrn Krupp habe Ich ſo⸗ 
wohl den ſeltenen Mann, wie einen theuren 
Freund betranert. Wilhelm I. R. 
Eſſen a. d. Ruhr, 8. Dezember. Auf das 
bei der geſtrigen Gedächtnißrede der Ange⸗ 
hörigen des Krupp'ſchen Werkes in Eſſen für 
F. A. Krupp au Se. Majeſtät den Kaiſer 
geſandte Telegramm iſt heute folgendes Ant⸗ 
worttelegramm eingelaufen: Potsdam, Neues 
Palais den 8. Dezember. Den Beamten und 
Arbeitern der Krupp'ſchen Werke, welche zur 
Feier des Gebächtniſſes des Herewigten Herrn 
Krupp verſammelt geweſen ſind, danke Ich 
von ganzem Herzen fr das Gelöbniß un⸗ 
wandelbarer Treue und das Verſprechen, das 
Andenken des Verſtorbenen in Ehren erhal⸗ 
ten und in feinem Sinne für das Gedeihen 
der Werke weiter arbeiten zu wollen. Wenn 
Beamte und Arbeiter ihrem unvergeßlichen 
Chef Treue halten, ſo iſt dieſes die beſte 


Abwehr gegen die Augriffe, welche ehrloſe h 


Menſchen gegen den Verewigten gerichtet 
haben, und die giftigen Pfeile, die von ihnen 
geſchlendert, werden auf We zurückspringen. 
Wilhelm I. R. a 
Bochum, 8. Dezember. Auf das geſtrige 
von der Belegſchaft der Zechen „Hannibal“ 
und „Hannover“ an Seine Majeſtät den 
Raiſer gerichtete Telegramm iſt folgende 
Antwort eingelauſen: Neues Palais, Mon⸗ 
tag 8. Dezember. Herrn Kleinhardt in Hor⸗ 
del. Den zu einer Gedächtnißfeier für ihren 
verewigten Chef verſammelt geweſenen Be⸗ 
legſchaften der Zechen Hannover und Hauni⸗ 
bal ſpreche Ich Meinen Dank für das Ge⸗ 
öbniß der Treue und Hingebung aus. Ich 
vertraue der Ehrenhaftigkeit der deutſchen 
Arbeiter, daß fie fortan jede Gemeinſchaft 
mit den Leuten abbrechen werden, welche durch 
ſchamloſe Angriffe einen ehreuhaften deutſchen 
Mann geopfert haben. Wilhelm I. R. 
Augsburg, 8. Dezember. In einer geſtern 
Abend abgehaltenen Verſammlung der libe⸗ 
ralen Arbetterverſammlung Augsburg wurde 


rzte feine Abreiſe] den Kaiſer beſchloſſen: 


die Abſendung nochſtehenden Telegramms an 
„Die liberale Arbei⸗ 
terverſammlung Augsburg, umfaſſeud 900) 
reichstren geſinnte Arbeiter, ſprechen Fiir die 
herrlichen Worte, die Ew. Majeſtät in Eſſen 
und Breslau an die Arbeitervertretung zu 
richten geruht haben, tiefgefühlten, ehrfurchts⸗ 
vollſten Dank. J. A. Johann Huebeloer, 
Eiſendreher.“ 


u Provinzialnachrichten. 
trasburg, 5. Dezember. (Perſonualnotiz. 
oblthätigkeitsvorftellung.) Der Nendaut der 
piefinen Kreisiparkaffe, Herr Stüſp, tritt zum 
1 dan in den Ruheſtaud. — Der biefige vater⸗ 
udiſche Frauenverein erzielte durch eine gestern 


veranſtaltete 2.08 e | 
nahme von 2 Wit hätiskeitsvorftellüng eine Eins 


Zum Brande in Marſendurg 


wird noch beri.ytet: Die Löſcharbeiten am 5 
abend dauerten bis in ade * 
Feuer war ernent aufgeloht und Hatte die drei 
letzten Hänſer des betroffenen jüdlichen Lauben 
viertels erfaßt. Es war für die Löſchmannſchaften 
nicht leicht, die Flammen zu erſticken, denn es 
traten infolge der ſtrengen Kälte fortwährend 
Störungen in der Löſcharbeit ein. Die Schläuche 
zerplatzten und verſagten, weil ſich innen Eis ge⸗ 
bildet hatte und das Waſſer nicht hindurch konnte. 
Um 10½ Uhr abends platzte der ig. Pumpen⸗ 
körper der Danziger Dampfſpritze, ein Schaden 
von etwa 1000 Mark. Die Dampfſpritze war für 
die fernere Löſcharbeit unbrauchbar. Für den 
Spritzenſchaden hat die Stadt Marienburg aufzu⸗ 
kommen. Die letzte Reſerveſpritze wurde herbei⸗ 
geholt, und mit ihrer Hilfe gelang es den vereint. 
ten Auſtreugungen, die Gefahr zu beſeitigen. Ju 
voller Thätigkeit blieb die Spritze bis Sonntag 
Abend. Ein Unglück kommt nie allein. Kurz, 
nachdem die Dampſſpritze den Dienſt verſagt 
hatte, ertönte um 11 Uhr nachts von neuem die 
Feuerglocke. Es brannte das Haus des Färberei⸗ 
beſitzers Silberbach in der Gymnaſialſtraße, gegen⸗ 
über dem Gymnaſium. Der Giebel ſtand in 
hellen Flammen, die jedoch von den Löſchmaun⸗ 
ſchaften bald erſtickt wurden. Ein überheiztes 
ruſſiſches Rohr ſoll hier die Urſache des Feuers 
geweſen fein. Von Silberbach ging's wieder nach 
den Lauben. Die zugefrorenen Schläuche wurden 
zum Auftauen nach der Gasauſtalt gebracht, da 
sonft nichts zu machen war. Die Nachtwache vom 
Sonnabend zu . übernahmen die Danziger 
Feuerwehr und ein Kommando Fußartilleriſten 
mit zwei Offizieren. Die Rückkehr der Danziger 
e nach Danzig te am Sonntag) 

ittag mit Sonderzug. Sie ließ 23 Schläuche 
von je 20 Meter Länge zurück, die in der Gas⸗ 
auſtalt aufgetaut werden ſollen. Die Marien⸗ 
burger Feuerwehr war den Sonntag über au der 
Braudſtätte thätig, da die Trümmer noch fortge⸗ 
ſetzt rauchen. Leider ſind bei dem Brande 
mehrere Feuerwehrleute verungliickt: Oberfeuer⸗ 
wehrmann Broje, Feuerwehrmann Zilz aus 
Dauzig und Klempuermeiſter Jahn jun.⸗Marien⸗ 
burg. Die Verletzungen ſind nicht erheblich. Ihr 
Leben eingebüßt hätten am Sonnabend nachmittag 


die bofigeitieh "abaeiperete Vykenäaffe Mäc 
Lauben am Marienthor begaben. In demſelben 
—— ſtürzte die hohe Seitenmaner des 
Pelz'ſchen Hauſes mit lautem Krach zuſgmmen 
und verſchſittete die ſchmale Gaſſe vollſtändig. 
Die übrigen Mauern ſöllen niedergeriſſen werden. 
Ein Soldat ſtürzte am Sonnabend Abend infolge 
der Kälte ohnmächtig zuſammen. Das Militär 
rlickte am Sonntag Nachmittag 5 Ubr von den 
Braudſtätte ab. Ohne die Soldaten, die fortgeſetzt 
an den Druckſpritzen arbeiteten, wäre das Brands 
unglick jedenfalls ſehr böſe geworden. Die 
Staatsanwaltſchaft in Elbing hatte am Sonus 
abend einen Aſſeſſor nach Marienburg geſandt, 
der Ermittelungen iiber die Entſtehungsurſache 
des Feuers auſtellte und Vernehmungen auf dem 
Rathhauſe vornahm. Der Erſte Staatsauwalt 
Gliemann traf am Sonntag in Marienburg ein. 
Bei dem Junſtrumentenmacher Ziegler wohnten 
zwei Damen Witt, in deren Stube es zuerſt ge⸗ 
braunt haben ſoll. Der amtliche Danziger Feuer⸗ 
bericht beſagt, daß die Urſache des Feuers und der 
eigentliche Brandherd niet mit abſolnter Sicher 
heit haben feftgeitellt werden können. 

Bei der grimmigen Kälte war der Feuerwehr⸗ 
dienſt in Marienburg ſehr anſtrengend. Die dem 
Feuer zugekehrte Körperſelte war heiß, die Rück⸗ 
feite eig; zur Erzeugung des ſchönſten Rheuma⸗ 
tismus geeignet. Bei der Bauart der alten 
Laubeuhäuſer kaun es nicht wunder nehmen, wenn 
das Fener fo leicht um ſich greift. Die Seiten ⸗ 
mauern der Gebände beftauden aus Bindfachwerk. 
ſo ſind auch bald die 


ergeben. Die von dem Brandunglück betroffenen 
Kaufleute Haben ilbrigens bereits andere Woh⸗ 
en 15 gerne die in genügender Zahl vor 
anden find, bezogen. 5 . 

Die Braudſtelle bietet ein maleriſches Bild. 
Die Ruinen find von oben bis unten mit Els 
überzogen und lauge Eiszapfen hängen herab. 
Ans den Nachbarſtädten Dausig, Elbing, Dirſchau, 
Stuhm, Marienwerder und den Ortſchaften des 
Umkreiſes trafen am Sonntag viele Leute zur Bes 
ſichtigung der Brandſtätte ein. 

Folgende F nehmen an 
dem Brandſchaden theil: Norddeutſche, Union, 
Leipziger und Hamburg⸗Bremen. Die erſte hat 
wohl den größten Schaden zu erleiden. | 

Auf Anordnung dev Polſzeiverwaltung werden 
ſeit Montag vormittag 9 Uhr die ſämmtlichen 
vom letzten Brande ſteßhen gebliebenen Giebel aud 
Mauern, welche gefahrhroheud find, niedergeriſſen. 

etzt ſind bereits vier Giebel und zwar die ven 
Jaber. Wendt, Ziegler und Fereth uiedergelecht. 


glühend geheizt hatte, zwei Kinder in ihrer] Stimmen ver 10 Euthaltungen ab. Hierau 
verſchloſſenen Wohnung zurück, um einen begründet Abg. Gröber (Zentr.) feinen An⸗ 
Ausgang zu machen. Als fie nach einſtün⸗ trag. — (56 Sozialdemokraten als Vertheidi⸗ 
diger Abweſenheit zurücklehrte, bot ſich ihr ger der „Ordnung“ gegen die vierfache 
ein ſchrecklicher Anblick: Ein Kind lag ver⸗J Mehrheit der ſtaatserhalteuden Parteien — 
kohlt vor dem Ofen, das andere erſtickt in] welch' ein Schauſpiel !) 

einer Ecke des halbverbranuten, mit Rauch Berlin, 9. Dezember. Dem „Vorwärts“ 


Lokaluachrichten. 


Thorn, 9. Dezember 1902: 


— (Todesfall) Ein plötzlicher Tod ereilte 
geſtern Nachmittag im Hotel „Thorner Hof“ den hier 
als Geſchworenen weilenden Gutsbeſitzer Max 

eldt aus Kowroß. Er hafte ſich auf ſein Zimmer 

ebene dort der Ruhe zu pflegen. Als er 


ibermäßie lauge auf feinen Zimmer verweilte, : d des 18, Oktober d. Js. gefüllten Zimmers. Die arme Frau ift vor zuſolge überſandte der Abg. Singer dem 
. öfiuete, man g Ver un r pet 5 im Bartelihen Baltberge zu Philips⸗] Schrecken gelähmt. ſtellvertretenden Vorſitzenden der Geſchäfts⸗ 
1 an Ende bereitet Ser Feldt ebörte zu den |mühle eine Anzahl Arbeiter, unter itzuen auch der (Auf die Zivilklage der frau ⸗ordnungskommiſſion, Abg. Stveren, ein 
5 een Brokar Ager Angeklagte, der Arbeiter Friedrich Lange, deſſen z zſiſchen Champagnerfir ma) Most Schreiben, in welchem er mittheilt, daß, da 
g audeſehenſt oßgrundbeſitzern des Landkreiſes zöſif 


Thorn und war ſeil 1885 Mitglied des Kreistages, 
jeit 1890 auch Mitalied des Kreisansſchuſſes. er 


f et Chandon gegen die dentſche Champagner 
landwirthſchaftliche Verein Thorn verliert in ihm 


irma Söhulein erging vom Wiesbadener 
int der Beweisbeſchluß, den Botſchafter 
von Holleben zu vernehmen, welcher Tauſſekt 
verwendet, ob die Verwendung von „Rhein: 
gold“ unter Zuftimmung des Präfidenten 
Rooſevelt angeordnet und ob dem Botſchafter 
mitgetheilt worden ſei, es ſei „Rheingold“ 
verwendet worden. 

(Von der Rache der Milchfrauen) 
wird den „Münch. N. Nachr.“ geſchrieben: 
Ju Autun (Frankreich) wurden jilngft mehrere 
Milchfrauen verurtheilt, weil fie nach guter 
alter Unſitte Waſſer in die Milch gegoſſen 
hatten. Sie haben das Urtheil nicht ruhig 
f hingenommen und ſich ſofort unter Berufung 

auf die Solidarität des Milchfrauenſtandes 
mit der Bitte um Unterſtützung an alle 
Milchhändlerinnen des Landes gewandt. 
Man hätte nun glauben ſollen, daß dieſer 
Sammelruf ungehört verhallen würde, deun 
es giebt keine Körperſchaft, die ruhig einge⸗ 
ſtehen möchte, daß ihre Mitglieder vom Be⸗ 
trug leben. Aber die Milchfrauen von 
Autun und Umgegend haben dieſes Opfer 
gebracht und, ohne zu zögern, gemeinſame 
Sache gemacht. Die erſte Folge dieſer Pro⸗ 
teſtkundgebung war eine ganz bedeutende 
Steigerung der Milchpreiſe; man einigte ſich 
dahin, daß die Kunden die Gerichtskoſten 
bezahlen müßten. Dann kam der zweite 
Streich: die Milchfrauen haben ſämmtliche 
Richter von Autun in Acht und Bann ge⸗ 
than und beſchloſſen, ihnen keine Milch mehr 
zu verkaufen. Der Gerichtshof von Autun 
kann alſo bis auf weiteres keinen weißen 
Kaffee trinken. 

(Eiſeubahnunfall.) Ein nach Mon⸗ 
treal beſtimmter Perſonenzug, der am Sonn⸗ 
abend von Halifax abgegangen war, iſt 70 
Meilen von dieſer Stadt entgleiſt. Sieben 
Perſonen, darunter der Flihrer der Loko⸗ 
motive, find tobt und zwölf Perſouen 
verletzt. 

(Beim Braude des Hotels Lincoln 
in Chicago) find 14 Menſchen umge⸗ 
kommen. Zuerſt wurde die Zahl der Opfer 
auf 23 angegeben, doch waren 9 Perſonen 
nur betäubt und konnten ins Leben zurück⸗ 
gerufen werden. Eine Gasexploſion gilt als 
Urſache des Brandes. 

(Von dem Theaterdirektor Fritz 
Gumtau) erzählt man folgende Anekdote: 
Gumtan war einige Zeit Direktor des alten 
Stadttheaters in Halle a. d. S. Nach einer 
wahrſcheinlich an Aerger mit ſeinen Mit⸗ 
gliedern reichen Saiſon verabſchiedete er ſich 
von deuſelben in folgender origineller Weiſe. 
Er ließ am letzten Gagetage, die Gage 
wurde vormittags gezahlt, auf der Bühne 
einen Altar errichten und ließ die Mitglieder 
bitten, fie möchten ſich nach Empfang der 
Gage auf der Bühne verſammeln und um 
den Altar einen Halbkreis bilden. Wenn 
alles verſammelt ſei, möchte man ihn holen. 
Jedermann erwartete nun, daß Gumtau ſich 
in felerlicher Weiſe von den Mitgliedern 
verabſchieden werde. Alles iſt verſammelt, 
Gumtan erſcheint. Als er an den Altar 
tritt, ſchließt ſich der Kreis um ihn; Gumtau 
fällt nun zum Erſtaunen der Schanſpieler 
vor dem Altar auf die Kniee, und mit zum 
Himmel erhobenen Händen ſagt er im ernſte⸗ 
ſten Tone: „Herrjott, ick danke Dir, det de 
mir von die Blaſe erlöſt haſt!“ — Stand 
auf, ließ die verdutzten Mitglieder ſtehen und 
verſchwand! 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Dezember. (Reichstag.) Das 
Haus iſt ſtark beſetzt, die Tribünen find über⸗ 
füllt. In der Hofloge befinden ſich zahlreiche 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft. Anf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Berathung des Autrages 
Gröber, die Tagesordnung dahin abzuändern, 
daß das Wort zur Geſchäftsordnung nach 
freiem Ermeſſen des Präſidenten er⸗ 
theilt werde und die Bemerkungen zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung die Dauer von je fünf Mi⸗ 


die Mehrheit der Mitglieder den Antrag 
Gröber und Geunoſſen unterzeichneten, er den 
Vorſitz der Geſchäftsordnungskommiſſion 
niederlege. 

Köln, 8. Dezember. In Eſſen a. d. Ruhr 
find zwei, in Lichtenfels bei Koburg iſt ein 
Knabe beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. 

Marburg, 9. Dezember. In dem Dorf 
Niederklein brach geſtern Abend Feuer aus. 
Jufolge Waſſermangels braunten 13 Wohn⸗ 
hänſer und 9 eunen nieder. 

Haag, 8. Dezember. Botha und Delarey 
ſind heute Abend abgereiſt. 

London, 8. Dezember. Unterhaus. Premier- 
miniſter Balfour führt in Beantwortung 
einer von Campbell Baunermaun geſtellten 
Anfrage betreffend Venezuela aus: 
„Seit zwei Jahren hatte die Regierung bei 
verſchiedenen Gelegenheiten ernſtlichen Grund 
zur Klage über nicht zu rechtfertigende Ein⸗ 
griffe der venezolauiſchen Regierung iu die 
Freiheit und den Beſitz engliſcher Unterthanen. 
Von uns find keine Anſtrengungen geſpart 
worden, um eine frenndſchaftliche Regelung 
dieſer Augelegenheiten zu erlangen, aber in 
keiner derſelben haben wir eine zufrieden⸗ 
ſtellende Auseinande fetzung erreicht. Die 
neuerlichen Vorftellungen des englifchen Ge⸗ 
ſandten ſind thatſächlich unbeachtet geblieben. 
Es ſind auch Fälle vorhanden, in denen eng⸗ 
liſche Unterthauen und Geſellſchaften große 
Forderungen haben. Wir ſind in Gemeinſchaft 
mit der deutſchen Regierung vorgegangen, die 
ebenfalls große Forderungen gegen Venezuela 
hat. Eine letzte Mittheilung des engliſchen Ge⸗ 
ſandten und des deutſchen Geſchäftsträgers 
an die venezolaniſche Regierung geht dahin, 
daß wenn keine befriedigende Antwort er⸗ 
theilt wird, die beiden Regierungen beſchloſſen 
haben, diejenigen Maßregeln zu ergreifen, 
die nöthig find, um ihre Forderungen zu 
erzwingen. (Beifall.) Auf eine weitere An⸗ 
frage erwidert Balfour, er ſei in Kenntniß 
geſetzt worden, daß dieſe letzte Mittheilung 
weder eine gemeinſame noch eine identiſche 
geweſen ſei.“ 

London, 9. Dezember. Der „Morning 
Poſt“ wird ans Waſhington gemeldet: Das 
Staatsdepartement billigt durchaus die, 
Ueberreichung von Ultimaten an Venezuela 
ſeitens Englands und Deutſchlands. Wie 
Beamte des Departements mittheilen, find 
bereits engliſche und dentſche Seelente in 
Venezuela gelandet, um das Zollhaus (in 
La Gnayra) bis zur Regelung der ſchweben⸗ 
den Fragen zu beſetzen. Der venezolaniſche 
Geſandte in Waſhington iſt von der Bun⸗ 
desregierung offiziell verſtändigt worden, daß 
die Vereinigten Staaten ſich unter keinen 
Umſtänden in den Streit einmiſchen werden. 

eranmtworſſich für deu Anhalt: Heimr. Wartmann in orn. 


ein eifriges Vorſtandsmitglied. 

— Aenderungen am Schalter vor⸗ 
raum des Telegraphen⸗Amtes.) Den 
Aufgebern von Telegrammen bietet ſich augen · ch 
dlicklich im Schalt orraum des hieſigen Tele- er M 
graphen⸗Amtes ein nicht ſchöner Anblick. Man 
nimmt dort bauliche Veränderungen vor, Fr 
welchem Zwecke Wände niedergeriſſen werden. Es 
A eine a ig u bl ee 

e wir erfahren, ſo e Telegr 
nach der Seite an der duch ape einen Eil. 5 

ud Tele 
— en — Publikum dürfte dieſes in 


4 — 


* u 7 
10 age vor Di  enicattäbericht find 
= je zu Eulmſee (Zimmer 5) vom 30. 
Nor Res bie einſchließlich 17. Dezember ausgelegt. 
— (Im Coppernikusverein) wurde in der 
. Sinn, an 8 5 — 
at folgen Uſammenſetzung: Erſter Vor⸗ 
ender: Profeſſor Boethte, l „in keinem der ibm zur Laſt gelegten Straffälle 
* See „öweiter Borigender:; 2 F ſtellte er iM Abrede, daß 


Beheimer Sauitätsrath Dr. Lindau, erſter Schrift⸗ Teich Lange den töbtlinen Mefierftich 


rer: Rektor Lottig, zweiter Schriftführer: 
ektor Schüler, Schatzmeiſter: Kaufmann Glück⸗ 
zaun, Bibliothekar: Oberlehrer Semrau. Yu die 
enſeumdeputation wurden wiedergewäglt die 
erren Engel, v. Jakuboweki und Semrau. 


— (Der Verein der Militärauwärter 


abe. 
einer Tabaksdoſe verſetzt haben. 
* 0 In polizeilichen Ge⸗ 
rn im kleinen Saale wahrſam wurden erſonen genommen. 
LEE 5 Ge eralverſummfung ab, — (Gefunden) in der Nähe des Haupt⸗ 
e von 33 Kameraden beiucht war. Als Gaſt] babnbofes eine Kiſte (Packet mit Inhalt). Nüyeres 
r der Vorſitzende des Nachbarvereins Culmſee, im Volizeiſekretariat. a 
r Stadtſekretär Mrongowins anweſend. Der — Gon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
rſitzende, Herr Eiſeubahuſekretär Krüger er- | Weichſel bei Thorn am 9. Dezember früh 1.14 Mtr. 
nete die Sitzung mit einer Anſprache, in der der 0 gegen geſtern 1,16 Mtr. 


er auf die bedauerlichen Vorgänge im Reichstage —— — 
* Moder, 9. Dezember. (Von der Gasanſtalt. 


inwies, die jeden Patrioten mit ernften Beſorg⸗ 
en erfüllen müſſen. Da die Kouſequenzeu der⸗Entſcheidung über die letzten Gemeindevertreter⸗ 
rtiger Handlungen jedem Einſichtigen klar ſeien, wahlen.) Die Betriebseröffnung der Gasanſtalt 
der ſteht nunmehr bevor. Man hofft ſoweit zu ſein, 


en doppelt einzu⸗ 
am nächſten Sonntag die Straßenlaternen 
zum erſtenmale brennen werden. — Die letzten 
Wemeindevertreterwahleu, bei welcher in der 
zweiten Abtheilung Herr Bauunternehmer Stra⸗ 
ewski und in der dritten Abtheilung Herr 
eſtaurateur Frieſe, dieſer gerade mit Ser abſolnten 
Mehrheit, gewählt wurde, während ſich für das 
zweite Mandat der dritten Abtheilung Stichwahl 
zwiſchen den Herren Malermeiſter Leppert 
. und Schmiedemeſſter Heymann ergab, find be⸗ 
ER zu dem ermäßiaten Preis von 1,25 ME. | kanntlich von der Gemeindevertretung für ze 
SEI hakte jede erhalten kauen., Die Vorftandg- giltig erklärt worden, weil bie Wählertifte nicht 
ahl hatte är] der nenen geſetzlichen Vorſchrift über die andere 
Abgrenzung der Wählerabtheilungen entsprach. Nun 
hat der Kreisausſchuß in feiner Sitzung vom 
Sonnabend die erhobene Beſchwerde anerkannt und 
die Wahlen für giltig erklärt. Es wird daher 
wohl nächſtens auch die Stichwahl zwiſchen den 
Herren Leppert und Heymann zum Unstrage 
kommen müſſen. 


m Verbande, als auch vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Dank bekannt gegeben. Der Verwaltungsrat 
5 Kaiſer⸗Wilhelm⸗Danks theilt et, daß vn 


“ 


ameraden die alle 14 Tage erſcheinende „Zivil⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1. Dez. 8. Dez. 


N Podgorz, 9. Dezember. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein) hält Mittwoch Nachmittag 6 Uör im 
Meyer'ſchen Lokale eine Sitzung ab. 

IC Gurske, 7. Dezember. (Lehrerſitzung.) Der 
Lehrerverein Gurs ke hielt geſtern beim Gaſtwirth 
Jahnke hierſelbſt eine Sitzung ab. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr autor Üthke, eröffnete dieſelbe, 
indem er des verſtorbenen Kollegen Steffen⸗ 
Schwarzbruch gedachte. Er war allen Lehrern ein 
lieber, treuer Freund und Kollege. Faſt bis zu 
2 letzten a e N ne n Emi verjehen; 

uch war er ein eifrige glied des Lehrerver⸗ 
statt. Derſelbe wird Vortrag, Geſaug und De⸗ eins und hat trotz feines Leidens feine Sinn 
Hamationen bieten. Der Eintritt iſt frei. berfäumt, Möge er ſanft ruhen! Wir werden 

— (Symphoniekonzert.) Die Kapelle des ihn nicht vergeſſen und feiner hinterbliebenen 
Jufanterieregiments v. Borcke Nr. 21 giebt ihr Wittwe mit Rath und That zur Seite ſtehen. 

erſtes dieswinterliches Symphoniekonzert am] Die Auweſenden ehrten das Andenken des Ver⸗ 

nüchſten Freitag (nicht ſchon am Mittwoch). ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Den 

— Schwurgericht. Bei Beginn der heutigen] Vortrag hielt Kollege Iwert⸗Schmollu, welcher 

Sr ſtellte ſich heraus, daß die erforder⸗ das Thema: „Wodurch gelangen die Kinder zur 


Teud. Jondsbörſe: —. 
Ruſſſſche Banknoten p. Rafla |: 
Bae EEE 
Deſterreichiſche Baukuoten 


reußiſche Ronſols 3 % . . 
reußiſche Konſols 3¾ / . 
0 + 


fandbr. 705 nen 1 


ier und zum Winterfeſt ſind in beſchränkter An⸗ 
Zahl ſpäteſteus bis zur nächſten Sitzung im Jaunar 
a en Vorſtaud einzureichen. — Nach der Sitzung 
Io gte noch ein gemiithliches Beiſammenſein; bei 
Vorträgen und gemeinſamen Geſäugen blieb mau 
e 2 Uhr in froheſter Stimmung zu⸗ 
— Der erſte dieswinterliche Fami . 
abend) der St. Beovgeunenelnhen fiudet m 
nüchſten Donnerſtag im Wiener Caſs in Mocker 


olutſche andbriefe 4% 
Et I: Ale e 0 3 
alieniſche Reute 4% . . 
umän. Reute v. 1804 4% 
Diston, fir. Eden Ai 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. |; 
arpener Bergw.⸗ Aktien 
aurahütte⸗ Aktien 
Rorbd. Kreditauſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
9 er lolo 
eizen Dezember.. 
5 Mai . 
r 
Loto in Newy. 
Roggen Dezember. 
Mai . 2 


e Anzahl von Geſchworenen nicht vorhanden] Sicherheit in der Orthographie?“ behandelte. Der 
Referent führt dabei folgendes aus; Der ſicherſte 
Weg zur Erzielung einer richtigen Schreibung der 
Wörter iſt durch Vermittelung des Auges, Regeln 
dienen 2: Erleichterung des orthographiſchen 
Unterrichts. Mit den orthographiſchen Uebungen 
muß ſchon auf der Unterſtufe begonnen werden; 
und der Lehrer muß hier wie auch auf der Mittel⸗ 
und Oberftufe plaumäßla fortſchreiten. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in wel⸗ 
cher auch bie Verffigung des Herrn ultusminiſters 
betr. Einführung der neuen Rechtſchreibnng be⸗ 
ſprochen wurde. Hierauf ſchloß der Vorſitzende 
die Sitzung. Die Kollegen blieben noch gemfiihtich 
beiſammen zu einem Abſchledsſchoppen, welcher 
dem Kollegen Wrobbel⸗Neubruch, der zum 
1. Januar nach Sarozle Kr. Grandenz verſetzt ift, 
galt. Der Verein verliert in ihm ein eifriges 
Mitglied. Glück und Segen mögen ihn auf feine 
neue Stelle begleiten. Die nächſte Sitzung findet 
am 7. Februar n. Is. in demſelben Lokale ſtatt. 


Beaeichworenen geſchritten werden, wodurch der 
bevaßg 
folgende“ gurde. Als Hilfsgeſchworene gingen 
meifter Leden 
macher - Schemebn, Bäckermeiſter Sztuezko, Ubr⸗ 
meiſter Schultz, a Kaufmann Voß, Buchbinder⸗ e a 
7 41 3 * n „ _ 57 

n er 3 e dürfen. Abg. , e 4 vol. . 65 u uB 4 Di 
Singer (ſozdem.) beautragt Abſetzung dieſes] Brivat-Diekont 3% pCt, Zonden. nt 4 Pt. 
Antrages von der Tagesordnung, da derſelbe 0 Umag 9, Den, (Spirituäberiit,) Lid 
ein Initiativautrag ſei und als ſolcher nur Rö n 0 ber 9. Dez. n Bus 
in der Blasen; der Anträge zur Erörte⸗ fuhr 46 19 äubiiche 153 rlifüſche Waggons. 

rung kommen könne. Abg. Baſſermann nee obachtungen zu Thot 
(natlib.) bezeichnet dieſe Beauſtandung als Meteovologifche Bgobachungen zu Thorn 


; 25 den 9. Dezember, früh 7 Uhr. 
ungerechtfertigt, verweiſt auf Präzedenzfälle e — 8 Grad Celſ. Wetter: 


Ale Beize jungivten 5 ö 

rea Landrichter Wölfel und igen Sitzung die 
dsmuſſen. Die Staatsauwaftſchaftiksrichter Dr. 

Staatsauwalt Weißermel. Gerichlgzsdertrat Herr 
zer Gerichtsaktuar Neubauer. Die it i 

—— Be 0 Trommer. Als Geſch brand 

Ude 
Father Adee Rilbach aus Nakowig Unt 


eſitzer Ludwig Hae ge aus Anni b, Guts⸗ 
** Gua Nara Ri Thorn l Töne, 


Mannigfaltiges. 
(Zwei Kinder verbrannt) In 


Troisdorf ließ, wie der „Poſt“ gemeldet 
wird, eine Mutter, nachdem ſie den Ofen 


und befürwortet den Antrag Gröber, für den Tribe. Wind: Nordweſt. 


ſeine politiſchen Freunde geſchloſſen ſtimmen Vom 8. morgen? ie ehen I 


würden. Abg. Pachunicke (freiſ. Vag.) ſtimmt Celine er. 
den Ausführungen Singers zu. Das Haus 
lehnt den Antrag Singer mit 225 gegen 56 


Soeben erschien Band I von 


Meyer’ 8 Konversations-Lexikon. 


Bän zum 10 a umgearbeitete Auflage erscheint in 20 gebundenen 


Heute mittags 12 Uhr entſchlief ſanft am Herzſchlage unſer geliebter 5 en Vet — 3 sofort nach Erscheinen gegen monatliche 
Bates, Bruder und Großvater, 


Herr Gutsbeſitzer Buchhandlung E. F. Schwartz. 


Max Feldt Han Nennt . 


im 59. Lebensjahre. | bringt hiermit feine Reitbahn in empfehlende Erinnerung. | 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 2 Geöffnet von früh bis abends. 
Kowroß den 8. Dezember 1902 Abonnements-Preise: 


Verein Frauenwohl, Thorn. 


Kaufmänniſcher Verein der weiblichen 
Angeſtellten. 


Mittwoch, 10. Dezb. 1902, 
abends 8½ Uhr präziſe, 
im Beinen Saale des Schügenhaufes: 


Vortrag 


der Frau N. Dikerhoff, Oberin am 
Mutterhauſe vom Rothen Kreuz Be⸗ 
thesda⸗Gneſen. 


„Weibliche Krankenpflege“. 
Gäſte ſind willkommen. 


Donnerstag: den I. d. Nis. 
Wiener Cafe zu Hocker: 


Se Tee eh ei este ME 1000 vis 
oe Dinierafienenen. e e Bnmilienaben) 


Vie Traueraudacht findet ſtatt in Kowroß Freitag den 12. Dezember, mittags 


der St. Georgengemeinde 
12 Uhr, die Beiſetzung in Culmſee um 2½ Uhr nachmittags. 


mit 
Vortrag, Gesang und 
Deklamationen. 


Eintritt frei, 
Es ladet herzlich ein 


— — __ Pfarrer Heuer. Heuer. 


Hchützennana 
Vorzügl. Küche, 
Stets reichhaltige 

Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 

chützenhau 


Hotel du Nord. 


Morgen, Mittwoch, Abend, 
von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen 


ad 6 


wozu ergebenſt einladet 


1,00 
M. Palm, Stallmeiſter. 


dee, dier hiligke Bezugsguele 
Dank! seng Scha <eecc« 


if 
Eliſabethſtraße Nr. 3 Adolph Wunsch, ch, Nähe Neuſt. Markt, 
gegründet 1868. 


Am heutigen Tage entſchlief 


Herr Rittergutsbeſitzer Seit 2¼ Jahren quälte mich in 
unbeſchreiblicher Weiſe ein hochgradig Idealſchulſtiefel. Echt ruſſiſche G Gummiſchuhe. 
Manx Feldt 


nervöſes Leiden, welches ſich immer⸗ 
während verſchlimmerte. Ziehende 
auf Kowroßz. Rücken-, Seiten- und Bruſtſchmerzen, 


Als Mitglied des Kreisausſchuſſes ſeit 1890 und des Kreis⸗ a Bopfihmeegene” Appelt Johann Lisinski, Thorn, 


tages ſeit 1885 hat der Entſchlafene mit Hingebnug und Pflicht- keit, Stechen im ganzen Körper, bald 1 
treue für das Wohl des Streifes gearbeitet. bier, bald dort, Lähmungsgefiühl in Eliſabethſtraße 13, 


d . 2 
Die Eingeſeſſenen des Kreiſes Thorn werden fein Andenken en; Antenne empfiehlt ſoeben eingetroffenen Gelegenheitspoſte n! 
ſtets in Ehren Halteı. Bei genauer Beachtung der leicht 


I durchführbaren ſchriftlich ertheilten * 2 
Thorn den 8. Dezember 1902. T Berormungen des Herrn A. Pfster, Konkurrenzlos billig: 
Namens der Rreißvertretung: 


2 Ia gegerbte Kalbleder⸗D⸗Kuopfſtiefel. Paar 6,50 Mk. 
N dee end 15 la weiche, leichte Roßleder⸗ f. Zugſtiefel auf gelben Nand, 


d Lackblatr r RE 5,75 Mk. 5 Öbius. 
Der Vorſitzende ai Kreisausſchuſſes. f Fr a la weiße e und Kuopfſtiefel, hochelegaut . Ka 6,50 M. 1 — Möbius 
Burchard. n ben er ace Deaf So lange der Vorrath reicht. Ueherzieher, 


h dieſe vorzügliche altbewährte Methode 
RE Nervenleidenden wärmſteus empfehlen. 
Erl. Wilhelmine Orthmann, 


in Düth o w bei Spornitz, 
en Gehöft Nr. 0 x 


paſſend für Bahn⸗ oder Zollbeamten, 
billig zu verkaufen. 
Strobaudſtr. 4, 2 Tr. 


Damenfuchspelz 


in Radform, gut erhalten, zu vertaufen 
Seglerſtraße 30, I 


Ein kleiner Rollwagen 


auf Federn mit Ganz = Batensachien, 
faſt neu, iſt billig zu * 
Auerbieten unter D. M. W. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Spnzierinjlitteir 


aſt neu, ſteht zum Verkauf 
kei Mellieuſtraße 89, 


i erhaltene Möbel 


billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 16. 


Puppenſtube, 


mit geſchmackv. Einrichtung, zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Garantie für Haltbarkeit. 


Schuhwaarenhaus 
„Berliner Chile“ 


Gerberstr. 38035 Thorn derberstr. 38185. 


Zu ſtaunend billigen Preiſen: 
Damen-Lackschuhe, 5, 5.5, 8-9. „50 und 
Damen-Knopf- u. Schnürstiefel, 728,830, 6,00, 

9,75, 10,50, 11,50, 12 und 13 me . 
Damen-Ballschuhe, 8, 3,75 28 5 750, 
Damen-Hausschuhe, „5, 1,3 3,7% 25, 


Herren- -Zugstietel, 459% 2:3, 77505 Da 


Auchruf. 


Am 8. d. Mts. verſtarb nach langem Leiden der Land⸗ 
ſchaftsgärtuer 


Herr Rudolf Brohm. 


Ausgeftattet mit ſelteuen Geiſtesgaben betrauern wir in dem⸗ 
ſelben ein liebes und trenes Mitglied, das dem Vorſtande laſlge 


Zeit augehörte. 
Er ruhe in Frieden! 


Der Gartenbau Verein Thorn. 
1 Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 


8 8 . nit Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 

Bekanntma chung. N dt j olin J. N N N , Be. Se riihelm Hage, Ron 

Bei der Hiefigen Knabeumittelſchule r ( ET 
ie tele Auskünfte 


iſt die Stelle eines evangeliſchen 


Sümmtliche 


Bü * 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Kath und Auskunft 


find. Brautleute u. ale Di L illuſtr., 
64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 


Preise auf jeder Sohle gestempelt. 
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78, 2. Et, 6 Zum. 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. ſeinſte ug r 25, 10, 9 7 und 1 Brombergerſtr. ” 
5 1 über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
18 0 Mack und det in en Preißelbeeren, 5 vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſeu⸗ Horren-Schnlrstiefe 6,50, 6,75, 2,50, or Näh. Brombergerſtr. 90, part., nm 
80 Perioden um je 200 Mark . ‚Kohl haft und diskret beſorgt das Aus- 9,00, 9,75, 10, 50 u. 14 Mk. gi 6 5 lerfr. 7, 
a ee Großes Lager ſämmtlicher ie 2. Einge Sen 


i empfiehlt 
120 alter e c Mob J. Stoller, Schillerſtraße.] Desgleichen Einziehung von Forde ⸗ 


bezw. 300 Mark jährlich gewährt. die ag rungen. (Gegründet 1884). 
Bei der Peuſionirung wird das einite 2 Damenkl eid er 


volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ a 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte werden gutſitzend in eleganter, wie 
angerechnet. Die eventuelle Ar auch in einfacher Ausführung billig 


rechnung auswärtiger Dienſtzeit bei anfertigt Seglerftr. 13, II, v. 


beſtehend aus © Zimmern und gräß. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


D Forizugs halber 
eine Mohnung 


zum 1. Januar zu vermiethen. 
Gerſteuſtr. 19, II 


Filzwaaren, Gummischuhe und amerikanischer . 
Herren-Schnürstiefel, 


Beſtellnugen nach Maaß, ſowie Reparaturen 
werden gut und billigſt ausgeführt. 


der Berechnung des Gehaltes bleibt wie: üd chen Garantie für Haltbarkeit. 
beſonderer Ab vorbehalten. her a 1, 

"Beierber, welche die Prüfung al e daS toren Lan, fait eg: Eine Wohnung, 
Mitlelſchullehrer beftanden haben und ilſi el, d Stellung. Mellieuſtr. 96, II 6 III cht zum I J anu ar an Baberfie 2 ber. 
rg — „ B 2 ald geſunde = apa g 5 5 e Pane Zu erfragen im Reſlauraut, pt. 

0 ein jun us achtbarer Familie mi uter „ 5 7 

I: eg Er Ro uefort, Gandanmen welches perfekt Mefehinennähen kann und der polnischen Sprache Eine kleine Pohuung, 
a e , Senne A weiſt uach - — einde mächtig ift, als Verkäuferin für unſer Nähmaſchiuen⸗Geſchäft. 2 d K vermieten 
1903 bei uns 8 Fromage de Brie, Inowrazlaw, Nicolalſtraße 2 Bunächſt briefliche Bewerbungen find zu richten unter A. R. an die] 2 Stuben 2 en eine, 103. 
Thorn den 6. Dezember 1902. Neufſchateller, > Ein Lehrling Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. hung, 2 Bin er, Fiche 
Der Magiſtrat. Camembert, kaun fofort 1 bei 1 25 Zee Berliner ER preis 194 Mi., Verst age * 
ai Er Ax Szezepans — Verberhrabe. 22. 
Bekanntmachung. Ger vais, Slderuche. L tt * Geſunde Web angen (Ausſicgg 
Die ſtädtiſche gie a Kräuter, — er er 0 0 er ie Weichſel) zun Preiſe von 480-780 

ee 8.8 Schloßkaſe, Einen Lehrling Mi. zu verm. Baukſtraße. 4. 


Ziehung am 13.—18. Dez. 1902. 


100000. 50000. 


Thorn den 4. Dezember 1902. Frühſtückskäſe, verlangt Kruczkowskl, 
Der Sparkaſſeuvorſtand. Weißlacker, Fabrradbandlung, Friebrichtt. 


Nonkurs verfahren. Kloſterkäſe, 500 Mt. geſucht 


5 Balkontwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Oft. zu verm. 
| Herrm. Schulz, Eulmeritr. 22. 


Täglicher Kalender. 


? ſagt ‚iginalfofe a Mk. 3,30, Porto n. Lifte 30 Pf. extra. 
Das Konkn ren fiber Sahnenkaͤſe auf ſichere Snpothet. Le wem, Origina . 3,30, & 
e ae enpfeht lg die Geſchäfts stelle dieſer Zeitung F = d j h St. Ar ck 7 elf . 
Wiadisiaw Stanklewlez, in 11 St. 11 ki 9 1) f nbrief ri® r GC 5 902 1818 8 8 5 \ 
Firma Wladistaw Stanklewiez u © er, IN ee IT) t t Berlin W., Ansbaoherstr. 23. 2 2 1 ) 
in Thorn, Gerberſtraße, wird nach Schillerstraße von Mk. zu zediren 5 ſucht. 3 8 EE 
erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ x du erfragen in | ber Seihäftft. t . * 
termins hierdurch aufgeboben. | Int, fette Hafermast änse, fl N} Ul ll 0 | pl —— 1011 015 
orn den 4. Dezember 1902. I! l Halls 82 1415161718 1920 
| önigliches Amtsgericht. Natz 1 905 55 65 Bid Kane, Faldbahnschinen hat ſtets auf Lager 2 = 5 1000 3 > 5 5 2 2 27 
— un rſe — — 1 
Die Firma Franz Bukowski 9. erſaudt und verkauft dieſelben zum billigſten Preiſe. e e e 25 7 3 
in Schone (H. B..59), in heute h. deen en De D. rigen, und Lowries, ur Reparaturen jeder Art | “"" 7557| 0 
geldicht worden. Gr-Marleuwalbe, bei Or-griedriche- | I gebraucht, gegen Kaffe per fofo er 11 1213/141816 17 
Tharn den 6. Dezember 1902. dor Di g ? zu Kaufen geſucht. Angebote werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 18 19 20 21 22 23 24 
Königliches Amtsgericht. eur Ten m 11 125 e Wagen-Fabrik 26 27 28 20 30 31 
Ein beſſeres möbl. Bimmer, er Februar 234 3 6 7 
in der Nähe der Breiteſtraße, mit] 2 Morgen Land mit Ausſaat uud kl. — —— 8! 91011121314 
En zu Döftgarten, iſt 0 ger verpach⸗ 1 Wohnung, 5 von fo Ed. Heymann, Mocker 1511611718119 20121 
t. Anerbieten unter] ten oder zu verkaufen. imm 7 n Beilage. 
ee an 2 Gergäfisnelte d. Ztg.! Zu erfragen Junkerſtraſſe 4. gie ch zu verm. Eduard Kolmert. 8 —— — 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 


Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Preſſe“. 


a 

Mittwoch den 10. Dezember 1902. | 

. 5 ei der] die Flügel gänzlich fehlten. Das ſeltene Thler[ Jaeckel erklärt ſich namens einiger deutſcher 

Provinzialnachrichten. 9 Se e N e en dem Berliner zoologischen Garten gesandt. Bürger ebeufalls gegen die e dep Eüreu. 

Culmſee 3 Dezember. (Kram⸗, Vieh- und Pferde⸗ Freibjand wurden von 18 Jägern 76 Hasen zur] Hier wurde durch Fachgelehrte feſtgeſtellt, daß die | bürgerrechtes. Die * Ka u St derbe 0 

et.) Der heutige Krammarkt, ı icber d 8. Strecke gebracht. Jagdtönig wurde Herr Rentier Flügel der Gaus nicht etwa entfernt waren, auderer Art, als die 5 volu iner LBEN 

wärtigen Händlern gut beſucht er 2 t bent Thießen⸗Laugfuhr. An demſelben Tage wurden ſondern daß eine Rückbildung ſtattgefunden hat neten. Die Grllude ſelen Abt 92 und hätten 

nicht das richtige Bild eines W ſbnachtsn Ates. auf der Gr. Lichtenauer Feldmark von 20 Jägern“ Memel, 3. Dezember. (Su ſeiner Zelle erhäugh A zum Ausdruck gebra u 1 cluſſe 

Bel der großen Kälte fehlte de e — 6 eg 15 106 Haſen zur Strecke gebracht. hat ſich in der vergangenen Nacht der Landbrief d reiflicher Erwägung zu a 0 Ee 

Be Biehmartt- Nigee ein eln delete 4 il Dirſchau, 6. Dezember. (Ueberfgll) Der Werk. träner Breikſchas von bier, welcher feit voriger] geführt, gegen die Verleihung zu nnen 

Pferde 1 1 — 115 ix re hi Bol al 222 aus Culm wurde auf Woche wegen Unterſchlagung von Poſtauweiſungs⸗ unterlaſſe es, die Gründe hierfür anzuführen, um 
Rindpi 9 allt 55 . während 8 ſſe Amer: = e und Hohen. | betränen ſich in Unterſuchnugshaft befand. V. nicht einen weiteren Zwieſpalt in die e 

| zahlte man 250- 400 Mer R Hein von vier unbekannten Perſonen augefallen einge und 55 * en kam! a ne Te Be 
TE E „8. Dezember. . i 2 

Culm-Drieſener Stadtgrenze, 5. Dezember.] und 5 —.ꝗ— u im 715 Aa derte bon 50 Kt Kaimann S litt in Mingekrun wurde auf bürgerrechtes von der Mehrheit angenommen 
(Feuer) brach geſtern Abend auf dem 22 mn a Unglückliche wurde mit Blut] Mittwoch ein Boftasweifungsbetrag von 15 Mk. 3 1 Künzer theilt hierguf 
Joſephsdorf aus. Ein großer Stall ftand in en hömt auf der Chauffee aufgefunden und ausgezahlt, den ein Ungenannter geſaudt hatte.] mit, daß der Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen 
Flammen. Mitverbrannt ſind 6 fette Schweine 5 Dirſchan in das Lazareth, gebracht. Von In einem Briefe theilte der Abſender mit, daß erf habe, dem Beſchluß beizutreten. Der Stadtver⸗ 
und ein Pferd. Be — Thätern ift vorläufig noch nichts ermittelt. vor 15 Jahren bei einem Brande Herrn Sch. in ordnetenvorſteher Dr. Lewinski beauftragt 
‚Euim, 5. Dezember. (Gele rec ente Danzig, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Die] Crottiugen um ein Viertel Bier. 1 Flaſche Rum hierauf den ſtellvertretenden Vorſteher Herzberg, 
ene infa * 90 die Schulver⸗ Kaiſerin-Witwe von Rußland paſſirte geſtern auff und Koguat und andere Getränke beſtohlen habe. den Herrn Oberbürgermeiſter zu erſuchen, an der 
in Uuislaw) gaben an 3 Aniaß zu Erörte⸗ der Rückkehr von Kopenhagen nach Petersburg | Sein Gewiſſen laſſe ihm — er ſei mittlerweile] weiteren Sitzung theilzunehmen. Die polnischen 
hältuiſſe Leb r ente iſt derhekalhet. Bater von mit ihrem Hofzuge den Bahnhof Dirſchau. — Krankenpfleger geworden — keine Ruhe. Falls] Stadtverordneten und die Stadtverordneten Igeckel 

den kindern und bekleidet in Unis law an der Generalmajor v. Mackenſen, der Anfangs Ok⸗ die 15 Mk. nicht ausreichten, wolle er zuzahlen. 8 Walter nes hierauf ee 
| Fathotiihen Schule die zweite Lehrerſtelle, die tober bei einer Jagd des wehbrenbiihen Reiter [: Bromberg, 8. Dezember. I(Grohiener). „Dae Nach dem Gricheinen bes DberbirnermeNtern Ahn 
ARE ea ra use ae öchelbr litt, iſt jetzt voll ⸗ Verguügungsetabliſſement Hohenholm bei Brom-] Juſtizra e win eine Anſprache an ihn, 

früher ſtets mit einem unverheirakheten Lehrer] vereins einen Knöchelbruch erlitt. berg iſt heute früil bis auf die Ringmanern durch In weichem es u, a. beißt: Unwillkürlich fteht vor 
Feuer zerſtört worden. Es wird auf vorſätzliche unſeren Augen das Doppelbild Poſen im Juni 


beſetzt geweſen iſt. Neben ſonſtigen Mängeln ift| ftändig wiederhergeſtellt. — Infolge des au 
für dieſe Stelle eine Familienwohnung nicht vor⸗ haltenden Froſtes iſt der Perſonendampfer⸗Ver⸗ Hrandſiiſtung geſchloßſen. Der Schaden iſt durch 1891 bei Ihrem Amtsantritte und Poſen am 
Verſicherung nur theilweiſe gedeckt. Ausgange des Jahres 1902. Das enge, zuſammen⸗ 


geſehen. Die Regierung iſt wiederholt gebeten] kehr auf der Weichſei zwiſchen Danzig und Neu 
Inowrazlaw, 5 Dezember. (Unter dem Ver. nedrängte, wallumgürtete, kaum vom Hochwaſſer 


worden, ae nig vielen au 7 n n ae 
Bra. dee e een ee Dem eee waſſer den holländisch : ! ä verlaſſene, ftille Poſen damals und das weitge⸗ 
ee een lee nende ene Feen u e e nu 


u zweiten en ein > zu au Die 7 . eee 7 
egierung wollte nun den Lehrer durch den Kreis-] „Aurora au j N l x g vielbeſchriebene Poſen von heute; Poſen im Reigen 
wrazla eingeliefert an ae der Städte vor einem Jahrzehnt und Poſen, wie 


üſitus auf feinen Geiſteszuſtand unterſuchen] unter der Waſſerlinie bei. Der fremde Dampfer 
Dan Dieſe Unterſuchung 8 Lehrer zurück,] konnte vor dem Sinken bewahrt werden. wird aber Inowrazlaw, 5. Dezember. (Strafkammer.) es ſich in dieſer Reihe gegenwärtig der Bes 
Eine nette Bekauntſchaft machte Mitte Juni der trachtung darbietet. Dieſer gewaltige Kontraſt 


. et : 8 wiffen. — Die Danziger Aktien⸗ Brauerei 

ba er ſich vollitäudig geiund Tüblte. Der men es verfloſſene Fahr eine Dividende von 1. idr e wiſchen damals und jetzt iſt Ihr eigenſtes 
auf ſeiner alljährlichen Badereiſe nach Inowrazlawzwiſchen dama \ ER 

begriffen geweſene 58 jährige ſchwer dende Werk, Ihr Gedanke, Jhr Plan, Ihr Erfolg. 


kus i terſuchun h : . 
e an daß ver n geiſteskraut 7 Prozent gegen 7½ Prozent im Vorjahr. — 
Amtegerichtsrath und Rittmeiſter a. D.“ Ritter⸗ Ich brauche uur hiuzuweiſen auf die drei prägnau⸗ 
gutsbeſitzer Viktor Bolz aus Körtzen bei Marien: tefien Höhepunkte Ihres Schaffens: die Befreiung 


121 ö 5 erklär Von einem Bullen gelödtet wurde der Kuhmeiſter 
„„ inte Mir nicht geined Fischer des Herrn Jakobſon in Tragheim. Fiſcher 

werder in Bromberg in der Perſon der heute] Poſens von den Gefahren des Hochwaſſers, die 
wegen Hochſtapelei angeklagten, 44 fährigen, viel] Sprengung des Feſtungsgürtels und der Rayous, 


ab, daß er den Lehrer 
und hoch, anlegt in Königsberg aus ganz ähnlicher | endlich die in der Uebergangszeit noch beſchwerlich 


kränk, Sondern für wohl befähigt halte, das Amt] wollte den Bullen nach einem anderen Staud 
Veranlaſſung mit 5 Jahren Gefängniß vorbeſtraften] wirkende, in Zukunft aber zweifellos wohlthätige 


ines Lehrer bekleiden. Ungeachtet] führen, als das Thier plötzlich wild wurde und 
dieser ee bat dle Meglenwag die zwangs- den Kuhmeiſter fo gegen die Wand drückte, daß 

Plätterin Hedwig Oginski, welche ſich ihm als] und jedenfalls dringend nothwendig geweſene Eins 
Prinzeſſin und die Erbin der Millionen ihres] gemeindung der Vororte. Dies jei uur durch be 


weiſe Penſionirung des Lehrers Wienke verfügt.] dieſer ſofort verſtarb. a 
Lehrer Wienke iſt ſeit über 14 Jahren in Unis] Danzig. 6. Dezember. (Im Konkursverfahren über 
U 
nalil lichen Vaters, des im Mai in Heid-Iberg | eiterte Hingabe wie durcb energiſche Arbeit zu 
verſtorbenen Fürſten Oginski auf Schloß Miliani | erreichen geweſen. Den Dank, den die Bürger 


= wär 5 das Vermögen des früheren Rechtsanwalts Thun) 
Wah ulm, 7. Dezember. (Bei den ſtattgefundenen] wurden heute vor Gericht 45—46 000 Mk. Schulden 
i i, dri durch Ver⸗ 
in Kurland, vorſtellte und zwar unter dem Be“ ſchaft dafür ſcpuldig ſei, dräcks fie b 
merten, ebenfalls im Begriff zu fein, im Ino leibung des Ehcenbürgerrechtes aus. Mit be 


gende Serre Ergänzung des Kreistages) ſind fol-] feſtgeſtellt, die hauptſächlich durch unglückliche 
verband DER wieder- bezw. neugewählt: im Wahl: | Börſenſpekulationen entſtanden find. Thun hat im 
keben Oſtrome grinste Graf von Alvens⸗ erſten Jahre feiner Praxis nachweislich ein Ein⸗ 
Segartowitz Oele °, Rittelgatsbeſitze. Brehmer⸗ kommen von 8000 Mark gehabt, das ſich jedoch im 
Nilt tsbeſtger Reichel Beterſen-Wrotzlawken, Laufe der Jahre erheblich ſteigerte. Die einzelnen 
dada eng Sen „Paparezyn, Sieg Raczy- Schuldvoſten belaufen ſich auf 19 390 Mark Bank⸗ 
ae de ulhof, and Henniges⸗Trebis- schulden, 18000 Mark aupertraute Erbichaits- 
felde; im Wahlverbaude der Landgemeinden: Guts⸗ gelder und 5900 Mark Privatſchulden. Die Ak⸗ 
beſitzer Scomidt⸗Bilau, Sindowski⸗Pniwitten, Be- tiven beſtehen in arößeren Ausſtänden, Gebühren 
ſitzer Leibrandt ⸗Dombrowken, Deichhauptmaun] und Forderungen, Möbel und Büchern. Mau er⸗ 
Feuski⸗Kokotzto, Beſitzer Ziebarth⸗Blotto, Fiſch⸗] wartet, daß 25 Proz. in der Konkursmaſſe liegen. 
Damerau, Amtsvorſteher Scheidler⸗Reugut, Thie⸗] Von der Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
mer Niederausmaaß, Richert⸗Schöneich, G. Bitzer⸗[ wurde Ubſtand genommen. 
Kaldus und Beſitzer Bleukle⸗Watterbwo; im Wahl⸗ Pillau, 7. Dezember. (Der Eisbrecher) ging am 
berbaude der Stadt Culm: Stadtrath Louis] Sonnabend Abend, nachdem er Kohlen einge⸗ 
9 - a. ee er gn in hatte, nach — —— — die 2 im f vol 5 „ 
rd von 1 A rawaſſer e liegenden neun ampfex re. u machen. € v a E u v 
mit ihren rer 1297 ſucht Aezerrafteg 835 Wittan kamen die Sue. Mach denn fie zwei —— Berloungsrin Hr fie und erläuterte mn 
Winter if die Zahl der geſucht. In dieſem] Nächte ud; auderthalb Tage im Eiſe gelegen] dem Gerichtshofe del feiner Vernehmung, wie ne 
(63), da viele & ah derſelben eine recht große [gatten, in Pillau ein. Das Tief ift nach der ſſchick: er dadurch den Bedingungen und Vor⸗ 
nen Kält ib Schiffer, von der plötzlich eingekrete⸗] Daffieite mit einer ſeſten Eisdecke verſehen. Dieſſchriflen des Bürgerlichen Geſetzbuches über einen 
ſlucvt ei erraſcht, gezwungen waren, hier Zu-] Stärke des Eifes beträgt bei Wehrdamm 26 Zeuti- | Vertrag, der ein Verlobungsakt doch unzweifelhaft 
er ſuchen. Darunter befinden ſich auch] meter, bei Gr.⸗Heydekrug 26 Zentimeter, bei Peyſe[ wäre, aus dem Wege gegangen und demnach un⸗ 
ah e mit ruſſiſchem. Zucker beladene Kähne, | 27% Zentimeter und bei Pillau 26 Zeutimeter. verlobt geblieben ſei. Soviel ſich durch die gericht⸗ und Rayonlaſt und manchem anderen zu über⸗ 
e nach Danzig beſtimmt waren. Frauſtadt, 7. Dezember, (Schießprämie.) Eine liche Unterſuchung feſtſtellen ließ, iſt Bolz durch] winden hatten. Auch ſtaatsſeitig bemüht man ſich 
die Oginski, die übrigens auch wegen fittenpolizei- | ja, Poſen die ihm gebiſhrende Stellung zu geben. 
licher Konkravention beſtraft worden, um 4000] Ich wiürnſchte freilich, daß mau hierbei nicht bloß 
Mark und das Zimmermädchen Anna Bohkus in] die gewiß dankenswerthe Förderung des Geiſtes⸗ 
Tilſit im Deutſchen Haufe um ihre ganzen jahre⸗ lebens berückſichtigt, ſondern daß man, wie dies 
langen Exſparnſſſe von 210 ME. betrogen worden.] bei Juangurirung dieſer Politik geplaut, ebenſo 
Zwar beſitzen fie von der Ogfuski Schuldſcheine auch das Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsleben mög⸗ 
über ihre Forderungen, und der Bohkus ſind ſogar]lichſt intenſiv förderte. Die Hauplſache freilich 
ſchriftlich — natürlich ohne Eingabe derſelben als] wird ja, wie bisher, auch in Zukunft immer Ihre 
Fauſtpfand — die Goldſachen Mir den Todesfall eigene Kraft, Energie, Zuverſicht, meine Herren, 
verpfändet worden, aber erſtere ſind durchaus | bleiben: Schließlich gilt doch auch für die Ge 
werthlos, da die Oginski nichts beſitzt, und letztere meinden, was für den einzelnen, daß ſie ſelber 
natürlich ganz ohne Bedentung. Die Schmind⸗ ihres Glückes Schmied find. Erreicht iſt aun, was 
lerin wurde zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt.“ wir erſehnt hatten. Ich kaun uucer dieſen Um⸗ 
ſtänden ohne Gewiſſensſkrupel gehen, was ich vor 


wegten Worten dan te Herr Witting in längerer 
Abschiedsrede: „Manches habe ich in dieſen zwölf 
Jahren erlebt und erfahren; gutes und böſes, wie 
das ſo Menſchenſchickſal iſt. „Leid, Neid und Haß, 
auch ich hab' fie empfunden.“ — aber auch Liebe, 
Sympathie, Wohlwollen und Anerkennung in 
reichem Maße. Die höchſte Freude aber iſt mir 
heute geworden durch die Verleihung des Ehreu⸗ 
bürgerrechts. Wenn ich jetzt von meinem Amte 
ſcheſde, fo neirbieht das in der Empfindung, daß 
fir unſere Stadt nach der Periode einer mauch⸗ 
mal elwas ungeſtümen Expanſion und Eroberung 
jetzt eine lauge Beit iuneren Ausbaues folgen muß. 
Selbſt Fragen von der großen Bedeutung der 
neuen Bauordnung oder der Elektrizität bedürfen 
keiner Beſeitigung und Niederringung äußerer 
Widerſtände, wie wir ſie z. B. bei den großen 
Stromfragen, bei der Beſeitigung der Waſſerläufe, 
bei der Eingemeindung, der Aufhebung von Wall 


wrazlawer Soolbade Heilung von einem jehr 
ſchweren Herzleiden zu ſuchen. Geſehen haben 
und gegenſeitiges Verlieben geſchah in einem 
Angenblick! Beide reiſten zuſammen hierher und 
mietheten ſich hier in Villa Buß auf 6 Wochen 
zur Kur ein. Sie bezahlte während dieſer 
6 wöchentlichen Kurzeit Koſt, Logis uſw. perſönlich 
von dem Gelde des Herrn Bolz und that bei den 
Abrechnungen an den Geſchäftsführer Friedrich 
Miühl fo, als wenn fie als reiche, ruſſiſche Fürſtin 
den armen Bürgerlichen freihielte. Schließlich 
verlobte Bolz ſich mit ihr; da er ihr aber doch 


Meineides im Gerichtsgefängniß zu Grandenz ſeine] dem ſoeben zum Sergeauten 100 bei ſeinem 


Lehrerſeminar in Grandenz iſt i hrere erſte 
länſia geichloſſen worden, weil 20 Senna igen un Auszeichnung bedacpte hat ſchon mehrere, € 

Juli h } eminariſten an | Schießpreiſe ſich in Ching erworben, auch iſt ihm 
Juflueuza erkrankt find. Der Unterricht wird vor⸗ außer N für ſeine Theilnahme an 
Graudenz, 7. Dezember. (Theaterzug). Auf e Ebru. 
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zug verkehren, der um 11¼½ Uhr abends Gron⸗ Mag rat 5 de ort ET, 
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| denz verläßt fr n 1 4 . 
{ ffn um 12½ Uhr nachts in Jablo- eine Abordnung nach Berlin zu entſenden, die 


| aus Dem Serängnig entiprungen. — Das tönigl.] Mäge vom Kaiſer verliehen worden. Der mit der 


ordnete erſucht worden Gneſen, 6. Dezember. (65000 Mk. Kaution.) ſtände g 4 * 
nowo eintrifft, dem Kalter die Wünſche der e Der ſeit einigen Wochen hier in Uẽterſuchungshaft 1 bis zwei e noch nicht . hätte, und 
72 e 1 y * 5 er 
Tuchel. 3. Dezember. (Neue Domäne). Das] mit Militär zum Ausdruck beiunen soll. e aden Khlte uud bftere 5 babe wie 1 


feine Freilaſſung 65000 Mk. Kaution geboten. 


im hieſigen Kreiſe belegene Gut Przyrowo iſt von Gumbinnen, 8. Dezember. (Der älteſte oft«| Dieſelbe wurde jedoch zurückgewieſen. Stark, ein 


dem Staate angekauft und in eit inli ; 7 i 

nnen an Encnaet nle dene „Lehe |10r wobthnheiner Mat — er Di in Woiitu 
5 5 . 0 „Me 

= 4 olf Löding, iſt Pächter dieſer Domäne großer Theilnahme der Bürgerſchaft der Spitzen fich viel nit Kauf und Verkauf von kin . 
5 Konitz. 6. Dezember. (Der Strafantrag der 1 und zahlreicher auswärtiger Sanges⸗ Grundſtücken. 3 
vier Stadträthe Klotz, Gebauer, Heiſe und Schulbe . DENT bil 3 — . eee 255 0 
N gegen den Bürgermeiſter Deditins) wegen öffent⸗ Tilſit, 7. Dezember. (Verſuchter Gattenmord.) and e F 
licher Beleidigung iſt von dem Herrn Erften | Eiferfucht war die Triebfeder, die den Tischler | Nachmittag um 5 Uhr zwecks Verleſbung des 
Staatsanwalt Schweigger abgelehut worden, nach-] Friedrich Paukſtadt aus Oßeniugken wegen ver- Ehrenbürgerrechtes an den ſcheidenden Ober⸗ 
dem eine Anzahl Zeugen vernommen worden ſind ſuchten Gattenmordes vor das Schwurgericht 
Die Ablehnung iſt in einem längeren Schriftſtück brachte. P. tft feit 15 Jahren verheirathet. Daß 
begründet. Die Stadträthe haben beſchloſſen, den häufig Streit den ehelichen Frieden ſtörte, geht 
geſetzlichen Beſchwerdeweg dagegen zu beſchreiten. daraus hervor, daß die Eiferſucht bereits aus den 
A Schlochau, 5. Dezember. (Eine Abuormität) |eriten Jahren nach der Verheirathung herrührt, 
auf dem Gute Abban Kaldan befindet fich zurzeit] wo ſich die Frau einer Verletzung der ehelichen 
En Mädchen von 17 Jahren aus Kurland, das das Treue ſchuldig gemacht hat. Als P. am 18, Auguſt 
3 Gewicht von 274 Pfund hat. mit dem Anfertigen einer Hobelbank beſchäftigt 
„Ot.-⸗Krone, 7. Dezember. (Veruuglückt) Das] war und feine Fran in feiner Nähe Kinderwäſche 
zwienſtmädchen des Beſtbers Krüger in Witikow|nähte, verſehte er ihr hinterrücks einen hefligen 
murde von der im Betrieb. beftudlichen Dreich- | Schlag mit einem Breiſtampfer gegen den Kopf 
Malbine an den Kleidern gefaßt und mehrere worauf ſie bewußtlos zur Erde fiel. Als ſich die 
Tod berumgeſchleudert, wodurch ihr ſofortiger[ Fran noch bewegte, erariff er eine Mangelrolle 
erbeigeführt wurde. und ſchlug unbarmherzig auf ſein Opfer ein. Nach 
Unmſtarrten burg. 2. Dezember. (Unter eigenartigen] der That verſuchte er, ſich die Pulsadern und den 
onen) bat ſich der hieſige Ralhhauskaſtellan] Hals zu durchſchueiden. Die Fran erholte fich 
Fee" glälne Verhaftung zugezogen. V. war] bald von ihren gefährlichen Verletzungen. Nach 
ſpäker Wachdwachtmeiſter in Stallupönen und ärztlichem Gutachten iſt fie dadurch dem Tode 
er Milſtärauwznke in Strasburg Weſtyr. Weil entgangen, daß ihr Mann durch die niedrige 
hier ſeine Anne bekam er vor 5 Monaten | Zimmerdecke behindertwar, ordeutlich zum Schlagen 
täalich die Poſtſachen ‚ala Kaſtellan hatte V. guszuholen. Kurz vor der That hatte P. dem 
Weil B. in letzter Zeit fe der Poſt abzuholen. Amksvorſteher zu Oßenſugken mitgetheilt, daß, 
| forderte der Magiftvar an Schnaps huldigte, falls er und ſeine Frau ſterben ſollten, die in der 


jahrelanges Kämpfen und Exponirtſein — ein 
Exponirtſein nach jeder Richtung — meine Spaun⸗ 
kraft zu lähmen begann.“ Herr Witting ſchloß 
mit dem Wunſche, es werde „auch in dieſem Saale 
nie vergeſſen werden, nicht in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung und nicht am Magiſtratstiſch, 
daß wir uns hier auf dem Boden des deutſchen 
Reiches befinden und daß Poſen eine Preußiſche 
7 18 5 0 — © 5 Jae Daukes 
und m egeuswilnſchen für das Gede b 
Stadt Posen deihen der 
„ Polen, 6. Dezember. (Eine Millionenerbſchaft 
in der Provinz Poſen.) Dem „Dziennit Berliuski“ 
ſchreibt man aus Poſen: „Die bekaunte Kauß'ſche 
Millioneuerbſchaft — der verſtorbene Pole Kauz 
hinterließ bei ſeinem Tode eine Reihe Rittergſiter und 
mehrere hunderttanſend Mark baaren Geldes — iſt 
nun vom Oberlandesgericht Poſen zugunſten der 
Brüder Switalski enticbieden worden. Die ganze 
Erbſchaft erhalten die beiden Familien Switalski 
in Labiſchin. Der eine Switalski iſt Briefträger, 
der andere ſtädtiſcher Exekutox.“ 

Poſen, 8. Dezember. (Die Warthe) iſt auf 
ihrem ganzen Laufe zugefroren, ſo zeitig ſelt 
vielen Jahren zum erſtenmale. Am 2 Dezember 
ſtien die Warthe in Poſen raſch um 32 Zentimeter. 
Die Urſache war eine Eisſtauung in Obornit. 
Das Eis hat ſich dort vor der Warthebrücke feſt⸗ 
gelegt und hinderte den Abfluß des Waſſers. Am 
3. Dezember betrug der Waſſerſtand in Poſen 60 
ni Zentimeter 3 1 Die Eisſtauung ſcheint 
eines Stadtoberhauptes ſei es, die Intereſſen der | demnach noch nicht beſeitkat⸗ 

Alice Leun 8 N Janowitz, 7. Dezember. (Eutwichen.) Der 
Schmied Maſchrzak aus Podleſie, welcher. wegen 
Verdachts der Nolbaucht in das Wongrowitzer 
Sefänguig in Unterſuchung gebracht worden war, 
iſt geſtern Nacht dort ausgebrochen. Mittelſt 
eines Nagels hat er ſich die Thür des Gefängulſſes 
u öffnen gewußt und iſt daun im Dunkel der 
deutſche Pie 5. en auf Koſten der tadt zu gr eh 5 68 ef 

- N often, 5. Dezember. (Beim Eſſen erſtickt.) Der 
deshalb einer Ehrung nicht zuftimmen.“ Stv. Landwirth Adalbert Mocer aus Kielczewo fuhr 


— — = 


Führung Auſſchluß zu er über feine frühere | Wirthſchaft vorhandenen Kartoffel 

aus Strasburg ein. raten, ung nerfonalakten der Erlös zur Uaichofung von —. ee 5 

kommen haben. Als ſeine Akten AL Wind bes wendet werden ſollte. Das Gericht verurtheilte 

nicht jede aut u aer acwejen lein Wengen 85 A sin verſuchten Mordes zu 5 
nem e N „Jahren Zuchthaus. ee 

1 * er das Backet ab und vernigte Ale Eydtkuhnen, 4 Dezember. (Naturſeltenheit). 

| amte dem een Abend wurde der un e 855 Eine hieſige Gänfeimportfirma fand füngſt unter 


te . 
ſigen Gerichtsgefänguiß überliefert.] Thieren eine ausgewachſene zweifäbrige Gaus, der 


ad Kouojad, um ein Dienſtmädchen zu miethen. 
In dem Wirtbshauſe zu Konojad ließ er ſich Eſſen 
ae Plötzlich wurde ihm während des Eſſens 
chlecht; er wurde in ein anderes Zimmer gebracht, 
wo er kurze Zeit darauf ſtarb. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß er erſtickt iſt; es iſt ihm nämlich, wie 
das „Pos. Tagebl.“ meldet, ein Stück Fleiſch in 
der Kehle ſtecken geblieben. Mocek iſt Wittwer, 
A en alt und Vater von ſechs unverſorgten 
ndern. 

Rawitſch, 7. Dezember. (Kein Mord.) Auf Ver⸗ 
aulaſſung der zuſtändigen Behörde wurde, wie 
kürzlich gemeldet, die Leiche der unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen Fran Gutsbeſitzer Kahl aus Szymauowo 
bei Rawitſch wieder ausgegraben und ſezirt. D 
Sektion hat aber nicht den geringſten Anhalt er⸗ 
an, daß, En mon vermuthete, der Tod kein 
natürlicher geweſen ſei. . 

Ahlbeck, 8. Dezember. (Eis in der Oſtſee). Die 
ungewöhnlich früb auftretende ſtrenge Winterkälte 
hat zur Folge, daß die Oſiſee an unſerer Küſte 
ſchon mit einem breiten Eisſaum belegt iſt, den 
der ſtarke Seegang theilweiſe zu mehrere Meter 
hohen Eishügeln angehäuft hat. Die hieſige 
Fiſcherei leidet unter dieſen Verhältniſſen ſehr. 

Dramburg, 8. Dezember. (Vom Seminar). 
Nachdem die Jufluenza unter den Zöglingen des 
Seminars und der Bräparandenanftalt zu graſſiren 


—. 
”. 


aufgehört, hat der Unterricht wieder in vollem W 


Umfange aufgenommen werden können. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 10. Dezember. 1889 T Lud⸗ 
wig Anzengruber, dramatiſcher Dichter. 1877 Ev 
ſürmung Plewuag. 1865 f Leopold I, König der 
Delnier. — Regierungsautritt Leopold II. von 
Belgien. 1848 Wahl Napoleons zum Präſideuten 
der frauzöſiſchen Republik. 1830 F Simon Boli- 
var, der Befreier Südamerikas vom ſpaniſchen 
Joch. 1818 * Frauz Freiherr von Rieger, czechi⸗ 
ſcher Politiker. 1816 * Anguſt von Goeben zu 
Stade, der Sieger von St. Quentin. 1810 Die 
deutſchen Küſtenländer werden dem franzöſiſchen 
Reiche einverleibt. 1804 * Eugene Sue zu Paris. 
bekannter franzöſiſcher Romanſchrifiſteller, (Der 
Galant de u. a.) 1520 Luther verbrennt die 

unbulle. 


Thorn, 9. Dezember 1902. 
— (Berjonalien) Die Referendare Paul 
Grimm aus Hammerſtein und Emil Jacoby aus 
Landeck ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. 
Dem Pfarrer Max Brandenburg zu Karthaus 
iſt der rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 


worden. 
— Die evangeliſche Erziehungsau⸗ 


ftalt zu Schadwalde) in Weſipreußen, welche E 


ſittlich und konfeſſtonell gefährdete Knaben anf 
nimmt und die vor 16 Jahren aus ganz kleinen 
Anfängen entſtanden iſt, hat bereits 83 ſolchen 
Knaben ein ſicheres Heim gewährt, von denen 28 
noch dort find. Das Beſitzthum beſteht aus einem 
durch Auban erweiterten Anſtaltshauſe nebſt 
Garten und 30 Morgen Land, welches von der 
Anftalt bewie thſchaftet wird. Da die Anftalt 
beſonders im laufenden Jahre durch Vermehrung 
der Zöglinge von 18 auf 28 bedentende Mehraus⸗ 
gaben hat, ſo ſind auch beſondere Unterſtützungen 
erforderlich. Freunden und Wohlthätern iſt es zu 
verdanken, daß ſich die Einnahme vom 1. Januar 
d. Is. ab bis ſetzt auf k. gehoben hat. 
während die ſouſtige Jahreseinnahme nur elwa 
3000 Mk. gewährte; indeſſen find auch der Ans ⸗ 
gaben bedeutend mehr geworden, ſodaß die Lage 
dennoch sehr bedrängt iſt, zumal noch 2000 Mk. 
Schieldreſte zu decken find und auch ein Vorſchuß 
von 1500 Mk. beſteht. Der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath hat daher der Anſtalt wiederum eine 
Kirchenkollekte in unſerer Provinz bewilligt, 
welche nach Verfügung des Konſiſtoriums im De⸗ 
zember an einem Lollektenfreien Sonntage abge⸗ 
333 dais Immobiliar⸗ Feuer 
— eſt preu e Imn , ai 
% i etät). Die in der Zeit vom 1. April bis 
Ende November bei der Sozietät liquidirten 
Brandentſchädigungen haben bei 235 Bränden 
510 988 Mark betragen, (während derſelben Zeit 
des Jahres 1901 bei 250 Bränden 447063 Mark). 
(Aus dem Oberverwaltungsge⸗ 
richt.) Nach dem Kommunalabgabengeſetz Aud 
der Gemeindeeinkommenſteuer u. a. Diejenigen 
Perſonen unterworfen, die in der Gemeinde einen 
Wohnſitz haben. Ein Regiernungsrath theilte im 
April 1901 dem Magiſtrat von W. mit, er habe 
bis zum 1. Oktober 1901 Urlaub erhalten, er ver⸗ 
laſſe W. und gebe dort ſeinen Wohnſitz einſtweilen 
anf. Auf eine Anfrage des Magiſtrats bei der 
Polizei erwiderte dieſe, der Regierungsrath habe 
ſich im April mit dem Zuſatz abgemeldet, er ſei 
nach B. verzogen. Der Magiſtrat nahm an, daß 
der Regierungsrath auch während ſeiner Abweſen⸗ 
heit ſeinen Wohnſiz im Sinne des Kommunalab⸗ 
abengeſetzes in W. beſitze und zog ihn für das 
da 1901 voll zur Gemeindeeinkommenſtener 
eran. Nach fruchtloſem Einſpruch erhob der Re⸗ 
gierungsrath Klage, die jedoch vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß abgewieſen wurde, da der Kläger nur beur⸗ 
laubt ſei und als Mitglied der Regierung auch 
während feiner Abweſenheit ſeinen Wohnſitz im 
ftenerlichen Sinne in W. beibehalten habe. Dieſe 
Eutſcheidung focht der Regierungsrath durch Re⸗ 
viſion beim Oberverwaltungsgericht an und be⸗ 
hauptete, die Vorentſcheidung ſei unzutreffend; in⸗ 
folge ſeiner Abweſenheit könne er während der 
erſten Hälfte des fraglichen Steuerjahres nicht zur 
Gemeindeeinkommenſteuer herangezogen werden. 
Das Oberverwaltungsgericht hob auch die Vorent⸗ 
ſcheidung auf und erkaunte auf Freiſtellung von 
der geforderten Steuer. 22 
— (Wurſtverfälſchungen.) Seit einer 
Reihe von Jahren wird bei der Herſtellung von 


Wurſt vielfach das Fleiſch zu einem Theil durch 


andere Beſtandtheile erſetzt, und zwar durch 
Stärke. Die Wurſtmacher behaupten, daß fie 
eine ſolche Beſthiſchung nicht enkbehren könnten, 
weil das Fleiſch der Schlachtthiere jetzt ein anderes 
ſei als früher. Jufolge der veränderten Fütterung, 
namentlich der Filtterung mit Schlempe, Rüben⸗ 
chnitzeln u. dgl. eigne ſich das Fleiſch des jetzt von 
den andwirthen aufgezogenen Viebes und nament⸗ 
er Schweine nicht ohne weiteres zur Wurſt⸗ 
fabrikation, ſondern man brauche dazu ein Vinde⸗ 
mittel. 14 wird nun Stärke in Form von 
Kartoffelitärke, Welzenſtärte und anderen ſtärke⸗ 
haltigen Materialien wie z. B. geriebener Semmel 
verwendet, zuweilen auch Eiweiß. Der Zuſatz von 
Stärke hat die Wirkung, daß die Wurſt weniger 
yaltbar wird, und namentlich die Leberwürſte 
chter ſauer werden; zugleich entſteht dabei die 
Gefahr, daß das Wuürſtgift, deſſen furchtbare 


Wirkung befaunt iſt, ſich häufiger bildet als 
früher. Weiter hat der Stärkezuſatz den Effekt, 
daß ſich in die Wurſt viel mehr Waſſer als ſonſt 
hineinarbeiten läßt, ohne daß ſie ihre feſte Be⸗ 
ſchaffenheit verliert. Solche ſtärke⸗ und waſſer⸗ 
haltigen Würſte haben natürlich einen vermin⸗ 
derten Nährwerth und das Publikum muß 
die werthloſen Beimiſchungen als Wurſt bezahlen. 
Daß hierin eine Verfälſchung liegt, darüber be 
fanden niemals irgend welche Zweifel. Aber die 
Verfolgung dieſer Fälſchungen war ſchwierig, weil 
die Gerichte immer die Frage ſtellten, wieviel 
Stärke in der Wurſt ſei, und es an einer Me⸗ 
thode zur genauen Mengen⸗Beſtimmung des 
Stärkezuſatzes mangelte, während die Angeklagten 
dann einwenden konnten, daß die in der Wurſt ge⸗ 
fundene Stärke auch von den ſtärkehaltigen Ge⸗ 
würzen hexrühre. Vor zwei Jahren aber wurde 
von Dr. Meyerhofer in Mainz eine exakte Mes 
thode zur Beſtimmung der Stärke in Würſtwaaren 
erfunden, und ſeitdem haben die chemiſchen Unter⸗ 
ſuchungsämter ihre Bemühungen nach Ermittelung 
der Wurſtfälſcher verſtärkt. Unterſtützt wurden fie 
darin durch eine im Juni d. Js. ergangene Eut⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts, daß Wurſt nur gus 
Fleiſchtheilen, Gewürzen und Salz zu beſtehen 
habe und jeder Zuſatz von Stärke als Verfälſchung 
anzuſehen ſei. Abgeſehen wird nur von denjenigen 
urſtſorten, von denen allgemein bekaunt ift, daß 
fie mit Zuſätzen von ſtärkehaltigen Materialien 
hergeſtellt werden, wie Wellwurſt, Grützwurſt und 
Graupenwurſt. Es ſind ſchoun mehrere Verur⸗ 
theilungen erfolgt, z. B. in einem Falle, wo ein 
Stärkezuſatz von drei Prozent ermittelt worden 
war. Ein Fleiſchermeiſter, der an verſchiedene 


Reſtauraleure Leberwürſte zu 70 Pfg. das Pfund d 


geliefert hatte, gab ſelbſt zu, daß er dieſe Leber⸗ 
würſte mit geriebener Semmel verlängert habe, 
und die Reftanratenre gaben zu, dies ebenfalls ge⸗ 
wußt oder aus dem auffallend billigen Preiſe er⸗ 
kannt zu haben. Das Gericht gelangte in dieſem 
Falle zur Freiſprechung des Angeklagten, weil es 
zu einer Verurtheilung auf Grund des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes au den Begriffsmerkmalen der 
Täuſchungsabſicht und der Verſchweigung der Ver⸗ 
fälſchung fehle. Der 8 367,7 des Strafgeſetzbuchs, 
der das Feilhalten oder Verkaufen verfälſchter 
Nahrungsmittel unter Strafe ſtellt, ſei bier eben⸗ 
falls nicht anwendbar, weil er ſich nicht auf Ver⸗ 
fälſchungen bei der Herſtellung beziehe, ſondern ein 
vorhandenes Objekt vorausſetze, an dem durch Bei⸗ 


miſchung oder Entziehung von Beſtaudtheilen eine 


nachtheilige Veränderung bewirkt werde. 

— Der Schlaf.) Wir find jetzt in der Zeit, 
wo man gern lauge im Bett liegt, allein alles 
Laugſchlafen taugt nichts. Das Schlafen kommt 
an Bedeutung gleich nach dem Eſſen und Trinken. 
8 iſt in erſter Linie die Stärkung des Gehirus, 
welches tagsüber durch Wahrnehmungen, Ein⸗ 
drücke, Denken, Gemüthsbewegungen unaufhörlich 
thätig geweſen iſt. Herz, Lunge, Magen arbeiten 
auch im Schlafe. Das Gehirn hat die Eigenheit, 
Yan. ee eee 

8 räumen om edel, 
weil da das Gehirn nicht ruht. N 
bewußte Schlaf iſt ſtärkend. Das Träumen kann 
entſtehen durch einen zu vollen Magen, durch 
Nervoſität und durch zu lauges Schlafen. Wenn 
das Gehirn genügend geſtärkt iſt, beginnt es ſeine 
Thätigkeit von ſelbſt. Aber dieſe Thätigkeit im 
Traume iſt eine sügelloie, voll der ede e 
Kombinationen, und verbraucht ebenſoviel aft 
wie die von den Anſchauungen und von der Ver⸗ 
umnft geregelte Thätigkeit im wachen Zuſtande, 
ja, vielleicht noch mehr, weil das Gehirn ſich da⸗ 
bei die Vorſtellungen ſelbſt herbeiſchafft, die es 
wach durch die Eindrücke erhält. Darum ſtehe 
man rechtzeitig auf und nehme, wenn man nichts 
andres vorhat, eine leichte Sen ehe burt 
vor, auch rege man die Körperthätigkeit durch 
reizloſe Geträute nud Speiſe an, wie Waſſer⸗, 
Milchſuppe, Getreidekaffee, Semmel. Wenn ma., 
durch die Bettwärme zur Trägheit augeregt, 
wieder einſchläft, ſo kaun man ſicher ſein, daß ein 
wüſtes Traumleben beginnt mit den ſeltſamſten 
Vorſtellungsſprüngen, man wird vor Ermattung 
nicht fertig mit Schlafen und ſteht müder auf wie 
vorher. Fllr den erwachſenen Menſchen iſt es 
beſſer, den Schlaf abzukürzen, als ihn zu ver⸗ 
läugern. Je weniger man ſchläft, deſto größer 
wird das Schlafbedürfniß, und deſto weniger 
träumt man. Zuerſt muß aller Tagesſchlaf wegfallen. 
Wer mittags ſchon ein bis zwei Stunden ſchläft, 
dem fehlt das Schlafbedürfniß abends. Damit iſt 
nur die Gewöhnung gemeint. In Ausnahmen, 
wie z. B. beim Nachholen von verſäumtem Nacht⸗ 
ſchlaf, kaun das Mittagsſchläſchen nothwendig 
werden. Mit acht Stunden hat ein erwachſener 
Menſch genügend ausgeſchlafen. Friedrich der 
Große ermäßigte ſeine Schlafzeit auf vier Stunden 
und befahl dem Kammerdiener, ihn aus dem Belt 
zu werfen, wenn er nicht aufſtehen wollte. Er 
hat ſich ganz wohl dabei befunden, aber Zeit zum 
Träumen hat er wahrſcheinlich nicht gehabt. Sehr 
viel veraulaſſen die dicken, warmen, luftab⸗ 
ſchließenden Federbetten zum laugen Schlafen. 
Die Zeit des Schlafens iſt durchaus nicht gleich⸗ 
giltig. Das erkennt man daran, daß ſich der 
Körper genau an eine Zeit gewöhnt. Geht man 
für gewöhnlich zu einer beſtimmten Stunde 
ſchlafen, jo kaun man in Ausnahmefällen machen, 
was mau will, der Schlaf kommt nicht eher, wenn 
man ſich auch zeitiger ſchlafen legt. Iſt man das 
Aufſtehen zu einer beſtimmten Zeit gewöhnt, ſo 
wacht man zur Minute auf, man mag ganz gegen 
die Regel noch ſo ſpät ſchlafen gegangen ſein. Man 
erkennt, der Körper verlangt eine beſtimmte Zeit 
und Regelmäßigkeit zur Ruhe. 


)( Podgorz, 7. Dezember. (Der Kegelklub) hielt 
am Hentigen Sonntag im Hotel „Kaiſerboß“ ein 
F mit Wurſteſſen und Preis- 
egeln ab. 


— Erledigte Schulftellen). Alleinige 
Lehrerſtelle an der neugegründeten Volksſchule zu 
Pehskerfelde. Kreis Marienwerder, katholiſch. 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor v. Homeyer zu 
Mewe). Erſte Stelle zu Sprindt, Kreis Schwetz, 
evangeliſch. (Kreisſchuliuſpektor Herr Eugelien 
zu Neuenburg). j PER 
— Erledigte Stellen für Militär 
anwärter) Chriſtburg, WMagiftrat, Nacht. 
wächter, 234 Mk. Kaiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk 
Danzig, Laudbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1000 Mk. Podgorz Weſtpr., Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, das jährliche penſionsfähige Einkommen 
beträgt 300 Mk. neben freier Wohnung im Werthe 
von 120 ME, ferner bezieht der Stelleninhaber 
noch ein feſtes, nicht venſtousfähſges Nebenein⸗ 


ur der feſte, un⸗ Sp 


kommen für die Reinigung der Straßen bezw. 
Bedienung der Straßeubeleuchtung 200 Mk. und 


für außerordentliche ſtädti «bei jähr⸗ 
lic 180 518850 er dtiſche Nebenarbeiten jähr 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der 70. Geburtstag Biörnſtjerne 
Biörnſons wurde am Montag in Chriftiania 
unter lebhafter Autheilnahme der ganzen Bevöl⸗ 
kerung gefeiert. Die Stadt zeigte reichen Flaggen⸗ 


ſchwuck; fämtliche Zeitungen bringen au leitender | W 
Stelle Feſtartikel. Im Haufe Biörnſons erſchienen 
im Laufe des Vormittags zahlreiche Abordnungen, 


darunter ſolche der Künſtler, Schriftſteller, Schau⸗ 


ſpieler, Lehrer, ſowie der Frauenvereine. Unter 


den eingelanfenen Adreſſen befindet ſich eine vom 
däniſchen Volke, welche mit 30 000 Unterſchriften 
bedeckt iſt. Montag Abend findet zu Ehren 
Björuſons im Nationaltheater Galavorſtellung 
ſtatt. Die Studentenſchaft wird einen Fackelzug 
darbringen. 
Die diesjährigen Nobelpreiſe ſind, wie 
das offiziöſe „Wolffiche Bureau“ verbreitet, fol» 
enden Gelehrten zuerkannt: Profeſſor Theodor 
rm mTen-@heristternurg (Litteratur). Bro» 
feſſor des Völkerrechts v. Martens⸗Petersburg 
Friedenspreis), Dr. Ronald Roß von der 
Schule für tropiſche Medizin in Liverpool (Me⸗ 
dizin), Prof. Emil Fiſcher⸗Berlin (Chemie) und 
den holländiſchen Profeſſoren Lorenz und Bee 
mann (Phyſik). — Jutereſſant iſt dabei, daß 
Theodor Mommſen dem Auslande nicht allein 


geſchichtlichen Kompendien als ein Autor verzeich⸗ 
verzeichnet, der ſchöpferiſch an der Ausbildung der 
deutſchen Sprache thätig iſt. — Geh. Rath Prof. 
Emil Fiſcher iſt der hervorragende Chemiker, 
der vor zehn Jahren als Nachfolger von A. W. 
v. Hofmann an die Berliner Univerſität berufen 
wurde. Seine zahlreichen glänzenden Arbeiten 
liegen auf dem Gebiet der organiſchen Chemie, 
beſonders hervorzuheben ſind ſeine bedentenden 
Unterſuchungen über die verſchiedenen Zuckerarten. 
Prof. Friedrich v. Martens, ein geborener 
Balte, gilt als einer der erſten Kenner des Völker⸗ 


Staatsrecht an der dortigen kaiſerlichen Rechts⸗ 
ſchule und am kaiſerlichen Alexauder⸗Lycenm. — 
Major Dr. Ronald Roß hat ſich vor allem her⸗ 
vorragende Verdienſte um die Bekämpfung der 
Malaria erworben. Er iſt der erſte geweſen, der 
in Indien auf experimentellem Wege die verhäng⸗ 
uißvolle Rolle der Moskitos bei der Uebertragung 


der Krankheit feftgeitellt hat. — Von den beiden B 


holländiſchen Phyſikern Zeemann und Lorenz, 
die ſich in den Preis File phyſikaliſche Verdienſte 
theilen, hat ſich jener durch Entdeckung des 
„Beemanufchen Phänomens“, das iſt die im 
magnetiſchen Felde eintretende Verdoppelung der 
ektrallinien, berühmt gemacht; Lorenz hat außer⸗ 
ordentlich werthvolle Arbeiten auf dem Gebiete 
der Elektrochemie geliefert. 

Hierouhmus Lorm, der bekannte Belletriſt 
und Dichter, deſſen eigentlicher Name Heinrich 
Laudesmann iſt, ift hier am Mittwoch in Brünn 

eftorben. 1821 zu Nikolsburg in Mähren als 


chwächliche d geboren or er un mite 

15 Jahren vollffändſg das Gehör und bald darauf 11 n 
auch das Sehvermögen, ſodaß er eigentlich zu Barſch 1. 

traurigem Dahinleben verdammt ſchien. Wenn] Sarſche . 


es ihm trotzdem gelungen ift, feinem Daſeln die 
Reichthümer der Lebendigen zu erhalten, ſich ein 
univerſelles Wiſſen anzuzeigen und namhafter 
Publieiſt zu werden, fo halte er das wohl in erſter 
Linie ſeiner zähen Energie und Arbeitsfrende, die 
den 80 jährigen noch ein Buch über die Ueber: 
windung des Peſſimismus ſchreiben ließ, daun 
aber auch ſchweſterlicher Liebe und Pflichttrene 
u verdanken. Alles, was den blinden und tauben 
Mann intereſſiren oder belehren konnte, wurde 
ihm von ſeiner Schweſter durch ein von ihr er⸗ 
fnudenes Telephonirſyſtem vermittelt, wobei die 
Toſtnerven des Handrückens Auge und Ohr er⸗ 
ſetzen mußten. 

Die ſterblichen Ueberreſte Zolas gleichzeitig 
mit denen Renans, Michelets und Ba 
dem Pantheon überzuführen, haben die So⸗ 
rn 2 der franzöſtiſchen Deputirtenkammer 
eantragt. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung.) Montag Abend wurde 
in Eſſen der Begründer der Dortmunder 
Haudelsbank, Wulff, auf Veranlaſſung der 
Staatsauwaltſchaft verhaftet. 

(Verworfene Revifion) Das 
Reichsgericht hat die Reviſion des Direktors 
der Heilbronner Gewerbebank, Chriſtian 
Fuchs, verworfen, der am 10. Oktober wegen 
Depotunterſchlagung, belrügeriſchen Vanke⸗ 
rotts u. ſ. w. durch das Schwurgericht Heil⸗ 
broun zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden war. 

(Duell mit tödtlichem Ausgange.) 
Zu Peiskretſcham machte nenlich im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordneten der Bürgermeiſter 
Heuczinski dem Stadtverordneten Dr. Mildner 
Vorhaltungen, weil er rauchte. Im Reſtau⸗ 
raut ſtellte ſpäter der Arzt Henezinski und 
verſetzte ihm eine Ohrfeige. Es kam zu 
einer Forderung, und im Zweikampf erhielt 
Mildner von feinem Gegner einen Schuß 
in die Bruſt, dem er am Freitag er⸗ 
legen iſt. 

(In Seenoth.) Der in Liverpool ans 
gekommene Dampfer „Philadelphia“ meldet, 
daß er den deutſchen Frachtdampfer „Augnſt 
Korff“, welcher ſein Ruder verloren hatte, 6 
Stunden im Tan gehabt habe, daß er ihn 
aber am 2. Dezember auf 38 Grad nörd⸗ 
licher Breite und 32 Grad weſtlicher 
Länge wegen ſchweren Unwetters losge⸗ 
worfen habe. 
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Autiliche Uiotirungen der Danziger Produften-⸗ 
Vörle 


vom Montag den 8. Dezember 1902. 0 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark pe 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion nſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eisen per Tonne von 1000 Kilogr. 
* Hochbumt und weiß 756-772 Gr. 147150 
5 bez. 
inländ. bunt 729-777 Gr. 120-148 Mek. bez. 
inländ. roth 777 Gr. 147 Mk. bez. — 


Roggen per To r ö 
Gr. EN n 1000 Kilogr. per 71 


inländ. grobkörnig 708—744 Gr. 123 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Sitoar. 
inländ. aroße 665-680 Gr. 10-125 Mk. be 
tranfito große 653—655 Gr. 90—97 Me. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
. es Te Mk. be 
i 1 er Ton on 0 
do 4 159 ML. de in: 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 110—121 Mk. bez. 
tranſito 90 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 8.00 —8.65 Mk. bez, 
Roggen⸗ 7,95- 8,20 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Lilogr. — f 
Reudement 88° Trauſitpreis franko 2100 
waſſer 8.008,15 Mk. inkl. Sack bez. Ren 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaff 
6,60—6,60 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 8. Dezember. Rüböl ruhig, loto50, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petro, 
leum ſehr feſt, Standard white Toto 6.95. 
Wetter: Froſt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 9. Dezember. 
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Der Markt war uur ma Re 
Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Silo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrektig 10-25 Pf. p. 
Stange, Beterfilie 5 Pf. p. Pack, Spinat ——— BE 
pro Pfd., Kohl f. b. Mdl., Blumen 
le Wirſingkohl 5—10 Pf. 20 


4,00 — 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,10-1,80 ME. pro 
Stück, junge 1,30—1.60 Mk. pro Paar, Tauben 
70—80 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 — 3,50 Mk. pro Stiſck⸗ 
Rebhlühner —— Pf. pro Stück, Spargel —— Pf. 
pr. Pfd., Puten 3,50—7 Mk. pro Stſick, Radieschen 
— Pf. 3 Bund, Schuittlauch — Pf. 1 Bund. 
Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——.— BF. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren ——.— Pf. bro 
Pfd., Pilze 1 Näpſchen —— Pf., Schopten 
Pf. pr. Pfd., grüne an d., Wachs⸗ 
Bi. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter —— 
Pf., Birnen ——— Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe 25—30 Pf. pr. Pfd. 
ſertMeiche Muſterausſpahl 


Bal-Sofe 


Seiden-Fabrik Henneberg, Zürloh- 


rer e  ] 
Hohenzollern-Veilchen viert stets bellebt, wei 


es Billigkeit und gute Qualität in sich vereint. J. F, 
Schwarzlose Söhne, königl. Hofl,, Berlin, Mark- 
grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfimerfe-, 

Drogen- und Koiffeurgeschäften. 


fchreibt Herr Dr. Otto M., dirig. Arzt der Heil ⸗ 

anſtalt m 2 — . = gem: an gen 
en „Obermeyer rba⸗Se 

5 — Calle 8 ſchwerem, überaus ſtörendem 


antinden, in dem alle ſonſtigen Mittel ver⸗ 
hen ebenso ſchnellen wie vollſtündigen E ig 


erzielt. g. h. in Apotheken, Drogerieen u. Fabrſkan 
J. Gioth, Hanau 18. f 


10. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8. si: 


v. 95 Pf. au p. Met., letzte 
Neuheiten. Franko u sehon 
verzollt ins gelie- 


Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgang 1.18. 


Mofid⸗Unterg. 1.44 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungs⸗Präſident hat 


genehmigt, daß an den beiden Sonn⸗ 
tagen vor Weihnachten, den 14. und 


21. Dezember d. Js., die offenen 


Verkaufsſtellen in allen Zweigen 
des Handelsgewerbes von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends mit Aus⸗ 
zweiſtündigen Pauſe 
während des Hauptgottesdienſtes ge 


nahme einer 


öffnet bleiben. 


ür den 14. und 21. d. Mts. tritt 
— Bekauntmachung vom 27. v. 


18. außer kraft. 
— den 6. Dezember 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 1300 ebm 
Eulmer- 
Graudenzer⸗, Leibitſcher⸗ u. Gramtſcher⸗ 


Chanſſeeſteinen für die 


Chanſſee ſoll öffentlich vergeben 
werden. 5 
Bedingungen und Leiſtungsver⸗ 


zeichniſſe können für 50 Pfg. vom 


Stadtbanamt bezogen werden. 
Augebote ſind 
bis zum 17. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 


’ 
ich! und mit entſprechender 
Yan t dem Stadtbauamt einzu⸗ 


Auſſchri 


2 den 5. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat. 


Witiwe Marie Wunsch 


rundſtück am 


* r 
durch das unterzeichnete Gericht, 


an 
Nr. 22, verſteigert werden. 


haus und Hat 


I. 


oru den 5. Dezember 1902. 


| 


ı _Königliches Amtsgericht. 


Hiolberſteigerungsiage 
5 1 
für Januar / März 1903, 


vormittags 10 Uhr beginnend. 

evier, Mroezinski'ſches 

Sorbaus in Gorzuo: 7. und 

21. Januar 4 und 18. Februar, 
ra, 


ches Ga baus in Polu- Bre- 


Ganzes 


II. Februar und Fansiau edle 
| aſthans in Grondzaw: 1. 


ara. 


500 bis 1000 


Weihnachts⸗ 


bäume 


hat ſofort zur Selbſtwerbung 


abzugeben 


| Königliche Oberförſterei 


Lautenburg Wſtpr., 
| 


Görlitz u. Berlin NW. 7 
Patentanwalts- Bureau. 


. hat noch abzugeben 
Audertabrit Neu⸗Schönſet. 
1 u u 


PR = 
ERDE NG 


der große 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 


(Markt 23 gehörig, ist von ſo 
je ent gaben. Auskunft ertheilt * 
I Kieemann, Nenſt. Markt 23. 


orderzimmer ohne ache vom. 
1. 1. zu verm, . Mech 12. 


und 
ihrer Kinder Gertrud Elsbeth 
und Walter Ernst eingetragene 


don Thorn, beſteht aus Wohn⸗ 
| 8 mit 8 und Hinter⸗ 


| Den Rue ark iühr⸗ 


uda 


2 Klm. von Bahnſtation Klonowo. 


RICHARD LÜDERSE 


Speicher 


— — —ͤ—ũ— 


Wensest, Weihnachts-Offerte, 


Um den werthen Lesern dieser Zeitung zu beweisen, dass 
sie in einer wirklichen Waffenfabrik (in weicher thatsächlich alle 
Arten Gewehre und Teschins gemacht werden) besser und billiger 
kaufen wie bei gewissen Händlern, welche sich den Namen 
„Waffenfabrik“ unberachtigt beilegen, haben wir uns entschlossen, 
folgende Gewehre zu staunend billigen Preisen abzugeben. 
Sämmtliche Gewehre eignen sich sehr gut als Weihnachtsgeschenk 
und können von keiner anderen Seite billiger geliefert werden. 


Rei 


No.03. Kräftiges Flobert- 
Teschin, nach vorstehender 
Abb., mit Lauf zum Kippen, 
mit Patronenzieher, in, Cal. 
„6, 7 oder 9 mm, für Kugel- 
5 und Schrotschuss, bis 80 m 
—— Lernschuss. Nur Mk. 9.—. 
No. 61. Wie vorstehend beschrieben, aber mit feststehendem 
Lauf, nur in Cal. 6. Nur Mk. 6.50. 

No. 66. Wie No. 63, grösser u. stärker gebaut, 1 mlang. Mk. 11.—. 


— — Ka) 


* 


No. 63. 


1 — 
.. Flo reschin, System Warnant, 
2 Bier 9 mm, mit kräftigem Lauf und zu- BP 1 
verlässigem, doppelten Sicherheitsverschluss, gänzliche at 
gegen Rückwärtsentladung, 80 m Kernschuss, Länge 1 m. Mk. 9.50 
No. 81.” Wie No. 69, jedoch in bester Ausführung, kräftig 
rg Schaft mit er ——.— und Kappe, im gen 
i earbeitet. Nur Mk. 12.50 . „„ e 
1 82. Wie No. 81, jedoch Lauf mit u also nui 


für sicheren Kugelschuss, 80—100 m Kernschuss. Mk. 13.50 


zschaft 4% mm, gut im 
„ incl. 6 Bolzen und 100 Kugeln. Nur Mk. 8.—. 


> = 2 . 3 
No. 20. Knaben -Luftäsx 725 schwarz emailliert 
De Lauf, polierter Hol 


No. 756. Original-Jagdkarabiner, 
össte Sorte, genau nach vorst. 3 
bb., für 9 verschiedene Sorten Kugel- 

und Schrotpatronen Cal. 9 mm einge- 

richtet, Patronenzieher am Lauf, 8 kantiger oder runder Lauf, 

Hebel unter dem Abzugsbügel, Lauf und Schaft mit Riemenbügel, 

Holzvorderschaft, ohne lauten Knall, stärkste Durchschlagskraft, 

gravirt, Schaft mit Backe und Eisenkappe, Lauf leicht auszuhaken, 

auf 100 Meter tödtliche Wirkung. Nur Mark 17.50. 

No. 758. Wie No. 756, jedoch Lauf mit feinen, scharfen Drall- 
zügen, daher nur für Kugelschuss bis auf 150 Meter eingerichtet. 

Sehr empfehlenswerther Jagdkarabiner. Nur Mark 20.—. 


No. 45. 
1 SR 
„No: 45. Mauser-Schrotflinte aus 
15 Original -Infanterie- Gewehren Mod 
a 71, umgearbeitet zu Schrotschuss Cal 
mit neuem Schaft versehen, vollständig neu aufgearbeitet 
gut im Schuss. Nur Mk. 23.—. 


55 


ka? 


No. 811. — 5 N Wege 
No/'S11.” Centralfeuer-Doppelflinte, Cal. 16 oder 12, System 

Slengrit selbstthätiger Patronenzieher, schöner Schart min, 
en 

Schuss. Nur Mk, ., ohne 6 Mk 


——— 


No. 38. Cefitralfeuer- 
Revolver, blahk poliert, 
gezog. Lauf, Nussbaum- 
schaft, x Pafentverschluss, 
Cal. 7 mm. Nur Mk. 5.50. 


7 
s 


2 
ua Teithin-Pättonen mit Kugel: Cal. 6 70 pig, Cl 7 
1.40 Mk., Cal.9 1,75 Mk. pro 100. Teschin-Patronen mit Schrotti 
Cal. 6 1.70, Cal. 7 2.40 Mk., Cal. 9 2.80 Mk. pro 100. Ferti 
geladene Jagdpatronen mit allen Schrotnummern: Cat. 168 
a Pfg. pro tück. Desgl. feinste rauchlose Patronen, Cal. 16, 
fertig geladen mit Schrot 9 Pfg. pro Stück, +. Dan 00 
De, Unsern grossen Hauptkatalog mit ca.1000 Abbildungen 
von Doppeiflinten, Büchsflinten, Bockbüchsflinten, Drillingem 
Birschbüc) ısen, Scheibenbüchsen, Teschins,; Luftgewehren, Re 
volvern, Pistolen, Geräthschaften und Munition senden wir an 
ermann gratis und franco und bitten die Herren Interessenten, 
denselben durch Postkarte anzufordern. — eee, Rt 
. Durch die solide Arbeit sowie die hervorragende Schuss- 
istung haben sich unsere Schusswaffen den grossen Weltruf 
erworben. — Jede Schusswaffe, welche wir zum Versandt bringe 
ist in der amtlichen Beschussanstalt auf unbedingte Haltbarkeit: 
geprüft und trägt ‚die Beschussstempel auf Läufe und Ver- 
schlüsse, ferner sind sämmtliche Waffen äut eigenem Schiess 
stande ganz genau eingeschossen, so dass wir eine fünfjährige 
* e a — 5 
ersandt nur per Nachnahme oder vorherige Cas 
Nichtgefallendes tauschen laut Versandt-Bedingungen” gern ug 
oder zahlen Betrag ohne jeden Abzug sofort zurück, daher für 
jeden Käufer Risico vollständig ausgeschlossen. 8 
Fallen Sie in Ihrem eigenen Interesse nicht auf markt- 
schreierische Reklame gewisser Händler rein, sondern kaufen 
Sie bitte direkt aus der wirklich leistungsfähigen, weltberühmten 


Harzer Gewehr-. Waffenfabrik 


term. Büfgsmüller u Krolenson „, Harz! 


. EEE —·—j— ae 


ED xx m — 


> Mhotagraphiſches Atelier 
Carl Bonath, Gerechiestrasse Nr. 2, Ecke Neustädtischer Markt 

Modern renovirt. 
Neue Dekorationen. 


Celiæ Szymanski, 
Neustädter Markt Ii. 


Braunschweiger kemüse- Konserven. 
Metzer Komnot-Früch 


Java⸗Miſchung 
Karlsbader Miſchung. 
Wiener Miſchungg 
Hamburger Miſchung. 
Berliner Miſchung. 
Guatemala⸗Miſchung. 
Campinas⸗Miſchung!. 
Campinas⸗Miſchung n 
Kaffees roh, von 65 Ifg. an 
Malzkaffee, loſe. 
Zichorien Hauswald, 5 


Geschäftszeit: 
Wochentags von 8 bis 7 Uhr. 
Sonntags von 9 bis 5 Uhr. 


Pfd.⸗Büchſe Stangenſpargel 8 
Stangenſpargel, dicke 
Stangenſpargel, Prima 
Brechſpargel mit Köpf 


5 


88888 


88888 


junge Erbſen, al 
junge Erbſen mit Karotten. 
Teltower Rübchen. f 


— ER 


OO Om SD a vu ad u ui 


8 SS 


i dd de dw do do dd de d do t 


en ; 
Pilzen. garautirt rein, Pfd. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,00, 
fte russ. uud chin. The 
per Pfd. 2,00, 2,50, 3,00—6,00 Mt. 
In Packeten , ½, ½ und ½ Pfd. 
Schmalz. 


Berliner Bratenſchmal 


— — — 


8 8 d 


etzer Komp „ 

Pfd.⸗Büchſe Mirabellen o 
: ® 

Mandeln. 

Feinſte gew. Bari-Mandeln Pe 

Marzipan⸗Mandeln 

Sukkade (Zitronat) 


Ananas⸗Erdbeeren. Tranbrefinen, extra große . 
Ananas-Erdbeeren . 
Paranüſſe, geſunde Frucht 
e, große Marbots . 

allnüſſe, große Cornes 
Pfd. 1,90 Mk.! Wallnüſſe, ſerb.. 


ten, Würfeln, Puder u 
zu den billigsten Tagespreisen. 


* x Weine. & %& 


Ungarwein, füß, p. ¾ Ltr.⸗Fl. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 Mk. 

Ungarwein, herb, p. ¾ Etr.⸗Fl. 1,50, 1,75, 2,00 2,50 

‚00, 1,20, 1,50, 1,75—4,00 
e 


ſorgfältig auf guten Geſchmack geprüft. Empfehle meine] Wallnüſſ 
anerkannt vorzüglichen Qualitäten: ü 


Pumpernickel in Scheiben 


Rheinwein, p. Fl. 
Moſelwein, p. Fl. 


Cognac, p. / Ltr.⸗Fl. FR 
Posen ?! Ungariſches 14 


Tafel-Liqueure. 
Neustadt. Marit l. Felix Szymanski 


EEGESSELLSESEESCESECEEEEEETEEEE 


½ Str. = 6%, Pfd. 
Kartoffelmehl, feinftes % 


„ Neustädt. Markt 11. 


SSSsscccccesecseseeeee 


HK. Schall“ 


Möbel-, Spiegel- ung Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse? THOR N  Schillerstrasse 7 


——— 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
y unter Garantie. 


und Kapotten, 


sowie elegante Pelz-Baretts empfiehlt in grosser Auswahl. 


Minna Mac s Nachfl., 


reitestrasse. 


In meinem Hauſe 
Breiteſtraße 33 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 8 
Zimmern mit großem Zubehör vom 

1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Mellienſtraße 120 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4, eventl. 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt allem 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 


Große Auswaß 


Die altrenommirte Berliner 
hmafchinen - Grohfirma 


„ Linienstrasse 126. 
mit durch langjährige Lieferungen 
itglieder für Poſt⸗, Werkmeiſter⸗, 
Krieger, Förſter⸗, h 
Bahn: u. Beamten⸗Vereine, verſendet bie 
neueſte, deutſche, hocharmige 

Familien ⸗Nähmgſchine 
ſtem), für Schneiderei und 
ſtarker Bauart, in ſchöner 


von Ihnen eine Barmen; 
A. Folgert, Ob. Boſt-· Affi. 


Aus meinem fruheren Gold⸗ und 
Silberwaaren ⸗Geſchäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zu 


staunend billigen Preisen 


abzugeben: 


— 171 Uhren, Ketten, 
rmbänder, Medaillons, 
Ringe, Broſchen, Ohr⸗ 
ringe, filberne Eß⸗ und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel ze. 


R. Grollmann, 
Eliſabethſtr. 8, 


im Zigarrenladen. 


ormann Liehtenield, 


Eliſabethſtraße, 
edel räumungshalber zu 


bedeutendermäßigten Pre 
Winterblousen, 
Schulterkragen, 
Damen -Kapotten, 
«Mädchen -Kapotten, 
Tuch- Knaben - Mützen. 


Wegen Aufgabe unjerers Konſum⸗ 
geſchäftes beginnt vom 6. d. Mts. 
zu ermäßigten Preiſen der 


Ausverkauf 


der Reſtbeſtände unſeres Waaren⸗ 
lagers, und werden während deſſelben 
Waaren auch an Nichtmitglieder 
8 
Oszezodnosö, 
N Konſum⸗, Spar⸗ und Bauverein. 
Eingetragene Genoſſenſchaft 


mit beſchränkter Haftpflicht, Thorn. 
zäſche 
ieder Art Kuh ie gewaſchen und 
geplättet Waldſtr. 37 b, I I., im neu 
erbauten Hauſe des Herrn Häusbeſitzer 
Ch. Frank. 
Daſelbſt Gardinen⸗Spannerei. 
Der Preis für Waſchen, Cremen 
und Spannen beträgt für Shawl 
40 Pf., nur Spannen 20 Pfg. 
— Heſchwiſter Krüger. 
ss _Gelegenheitskauf. 


® 6 
HE Uhren Uhren 
zu Weihnachtsgeſchenken! 

Eine größere Partie ſilberner u. 1d 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu ganz 
billigen Preiſen. Auch abgezogen mit 
ſchriftlicher Garantie. 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, 


SRuppenperiden 


in rn Auswahl ftet3 vorräthig 
Breiteſtraße 32 J. 
. doppe geb. Kind geb. Kind. 
ob Stück = 


Ana 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämlirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Feinste 


Kocherbſen 


tte billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 
7 fein im 
Neue Heringe, eng, 
ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkänfer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Hochfeine Heringe 
offerirt für Wiederverkäufer von 25 Mk. 
an per Tonne Heringslager engros 
‘Emil Gretzinger, — 14. 

— ̃ —-ꝶm 


HR ; Be 
\ I Töwerwarier; (6 100 
4 Commandit-Gesellsch. zu Cöln 
15 „ a4, A 
n . 7. U. 3,60 M. 3, M. 3,0 
. % Lnorfiasche käuflion ins 
In Thorn: C. A. Guksch, 
= Gollub: Dobrachowski. 


Verjüngt! 


erſcheinen alle, die ein zartes reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammeiweiche Haut und bien: 
ſdend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Nabebeuler Lilienmild-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


uw” 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders o. uigchenb, m. Ausſchank, ift ur 1: 3 Hausarbeit Fase ſucht Lan 


2 möblirte Zimmer 


zu vermiethen Gerberſtraße 18. 


— 


2) — Bildſchön⸗Liſſomitz 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten 
und Richters Anker⸗Brückenkaſten 


ergänzen fich gegenſeitig planmäßig; fie find nach wie vor der Kinder liebſtes Spiel und ſollten unter keinem Weihnachts⸗ 
baum fehlen. Zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren⸗Geſchäften vorräthig. Nur 
echt mit Anker! — F. Ad. Richter u. Cie., Rudolſtadt. 
Neu! Neu! 


„Saturn“ und „Meteor“, herrliche Legeſpiele. 
Zur Reparatur der Chauſſeen 


des Landkreiſes Thorn Magkeukoſtüm⸗ Bazar. 


1 für das Rechnungsjahr 1903/4 nachfolgende Materialien an⸗ 
Feng Geſchäft befindet ſich jetzt 


zuliefern: 
1 . Gramtſchen⸗Gronowo 385 ebm er 92 ebm feiner 
109 ebm grober Kies, f ö FR 
081 atharinenſtraße Nr. 
3) Strecke Wibſch⸗Roſenberg . 60 „ 55 
Kies, 117 ebm grober Kies, 
4) Strecke Wieſenburg⸗Scharnan 688 „ 
Kies, 330 ebm grober Kies, 
5) Strecke Mocker 54 „ 5 89 2 
Kies, 24 ebm grober Kies, 
6) Strecke Culmſec⸗Rentſchkan 661 „ „ 
Kies, 334 ebm grober Kies, 
88 8 5 pi 
. " 1 5 


Kies, 305 ebm grober ies, 


ſind neu angefertigt worden. 


7) Strecke Oſtaszewo⸗Frledenau 


ies, 
8 Strecke Culmſee⸗Waugerin 
Kies, 131 ebm grober Kies, 
9) Strecke Tauer 
Kies, 72 ebm grober Kies, 
10) Strecke Nawra⸗Wibſch „„ 1 75 
75 — 5 Grebe nn Kies, 8 
tr. Gr.⸗Böſendorf⸗Dameran 7 
g Kies, 185 ebm großer Kies, n 
12) Strecke Friedenau-Mirakowo 45 „ „ 8 ur 
Kies, 60 ebm grober Kies, 
13) Strecke Culmſee⸗Bermaunsdorf 2 5 — — „ 5 
Kies, 207 ebm grober Kies, 
14) Strecke Liſſomitz-Lulkau AU en 50: >33 = 
Kies, 50 ebm grober Kies. 
Die Augebpte find bis zum 15. Dezember er. au den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 
Thorn den 6. Dezember 1902. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Rathmann,. 


Weihnachtsbitte. 


Für 78 Pfleglinge: Krüppellinder, Waiſen, Siehe 
und Krauke der weſtpreußiſchen Diaſpora⸗Anſtalten zu 
Biſchofswerder Wpr., die von barmherziger Liebe begründet 
find und von barmherziger Liebe unterhalten werden, bittet 
edle Herzen um Weihnachtsgaben und iſt für jede Gabe 
herzlichſt dankbar 

Biſchofswerder Wpr., Advent 1902 


en Pfarrer. 


Einfarbig ag THORN, 


Vorzüglich "> 
bewährfes Flik 


Teppichen, 
Läufern, 


Als schönstes, geeignetstes 


Weihnachts- & 
& Geschenk 


N: empfehle: 
88 - Präsent-Kistehon _ 
5 für 6 und 8 Mk. 


inklus, Porto und Kiste, mit 
prachtvollen, farbig illustrirt. 
Ansichten von Thorn, 
enthaltend die beliebtesten 
Sorten der weltberühmten 


Honig- * * 
Kuchen 
en bereiten enthaltend Pracht N a 
ee Getelenortimente Glas- Goristhanmschmuck, volle Decorationen 
in bemalter, farbig glänzender, farbig matter und verfilberter Ausführung, als: Luft ® 
ballons, Oliven, Glocken, Naturfrücte, wie Weintrauben, Aep el, Birnen, Pr 3 
Kirſchen ꝛc, verſchiedene künſtliche Thiere, Eis⸗ und Tann npapien, elegante, mit Chenille Für prompte 
und Gantille überſponnene Phantaſieartikel, prächtige Baumſpitze, Strangkugeln, Effektuirung 
Brillantreftere, Papageien und Faſanen mit natürlichen Federn, Engel mit Friſur, I= kann nur bei 


beweglichen Flügeln und Seidenkleid ꝛce. Nur vochfeine Sachen in diverſen Größen. 
Alles franco incluſive 3 Verpackung zu er 3 Preiſen: 
Sortiment I zu 172 Stück M. 3.—, Sort timent II 1 u 310 & M —, mit der 
Gratis⸗Beigabe von je 1 Packet — und Conſecthaltern, ſowie 70 bei Sorliment m 
einem mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb (Länge 20 cm). 


Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauſcha (Sachſ.⸗M.) 
Allerhöchſte Anerkennung Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin 
ale jdieie ehtenvole Dan er an in ae Be 
and eferung an den Ka 
Dede Per . Vranche mit eigener Poſtpacket⸗ Selbe teig. 


Den 


echtzeitiger 
Bestellung 
garantiren. 


0 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland, 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich. 


Tah Suter Rologenhitskuf, 


Schuhwaarenhaus I. Bergmann, 
Srtileſtraße 26 THORN „, Freiteteofe 26, 


gegenüber J. G. Ado 


Friſch eingetroffen: Sue Ben innen 


eee 5 
= Kıopfitiefel . 


in allen Ausführuungen 


zu g Boxialf-Schuürſtiefel. 7 


ſſtiefel 


Kuop 
adlappe . 


Schuürftietel, 
Knopfitieret : 
San Lacbeſatz - 
Kuopfſtiefel, 2 
Weiß⸗ Garbe Sue e 


; Spa 
Herren, echt Chebreang Schnürſieſei 
Goodeyear⸗Welt 1 


Maßzbeſtellung 
und Reparaturwerkſtatt. 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Macht 


——]— 0200808 


Gum miſchuhe. 


Eine 


pril 1903 zu vermiethen ſoſort zu vermiethen. 


a Brückenſtr. 17, IL 


Frau Pleper, 2 Zimmer) nebſt Burſchengelaß gu 
Friedrichſtraße 107/12 III.“ verm. P. Begdon, Neuſtädt. Mar 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme 


Lyskowski. 


Vorlagen. 


Raphael Wolff, Seglerftrape. ! miethen. 


aden 


meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


= 


Ein Laden 


ift in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
vom 1. Jauuar 1903, evtl. auch 

früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 


. 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 


bewohnte 
den 


ift per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


April 1903. 


Ein Laden 


La 
uebft Kellerraum Friedrichſtr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres 


Culmer Chauſſee 49. 


2 f. möbl, Vorderzimmer 


ofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


. . 
Ein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 33. 
Gut möbl., warmes Zimmer, 
m. a. o. Peuſion zu haben 
Brückenſtr. 16, I Tr. r. 
Möbl. Wohnung, —2 Fimm., 
m. a. ohne Peuſ., ev. auch Burſchgel., 
ſof. zu verm. Hundeſtr. 9, ll. 
Ein möbl., freundl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion iſt zu 
verm. Bäckerſtr. 47, pt. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II 
Gr. u. kl. e ee, ;. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Möbl. Zim. z. 15 u. 25 Mk. von 
ſofort zu verm. Strobandſtraße 20. 
Gut möbl. gr. freundl. Zimmer ſep. 
Eing. bill. z. verm. Mocker, Bergſtr. 33 J. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Möbl. Z. m. K. z. v. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Möbl. Zimm. z. derm. Bacheſtr. 3. 
B. m. Zim. z. v. Wilbelmspl. 6, IV. 


Brückenſtr. 11, I. Et. 


ohnungen. 


Gerechteſtraßſe 8/10 find noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛc., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man⸗ 
ſarden⸗Mohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt 1 4905 vom 1. 
Jannar oder 1. April 1903 zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Naheres 
beim Portier. 


Hochherrſchafktliche Wohnung 


m. allem Zubeh., Pferdeſtall jur 2 
Pferde auc ev. Wagenremiſe, ſeit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
Heydebreck bewohnt, iſt vom 1. 
April 1903 ab anderweit zu beſetzen. 
Näheres in 11 . Hauſe Friedrich⸗ 
ſtraße 2 4, I. Stage, thunlichſt in 
der Zeit von 11—1 Uhr. 


Sofort oder April 1903. 


Dreizimmerige Wohnungen, 

Laden nebſt angr. Zimmer, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 

zu vermiethen Friedrichſtraße 1012. 

Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Ochherrschaftl. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt alem Bu- 
behör mit ee en iſt 
vom 1. Aprit 19 ab zu, verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 


Wilhelmſtraße 7. 
Herrſchaftliche 


Wohnun⸗ 


Nenſtädt. Markt 23, 1. Eiag. : 
ftehend aus 5 Simm,, Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen, 


Wohnung 
in der 1. Elage, die Seit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be- 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Wohnung, 
hochel., neu renov., 6 Zimmer, ſofort 
oder ſpäter Brückenstraße 20 zu 

ev. mit Stall. Zu erfr. 


it anſchließender Wohnung vermiethen, 
Gine afl II Aiden Goppernitnshzupe Nr. 8 von. _ Wrletenftrahe 20, Saben, 


ohnung von ſofort zu 1 
Zu erfr. Marienſtr. 7, b 


